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Bezugspreis.NLW ." wL -'L
mittags , sowie Sonntags vormittags . — Der viertel-
jährliche Bezugspreis beträgt bei der Post Mk. H,so
— ohne Zustellungsgebühr —, bei der Geschäftsstelle
(Aronprinzenstraße Nr . L2) Mk. st,so — frei ins Haus.

Anrsirrsn Preis für die einspaltige Zeile oder
^ deren Raum für hiesige Auftraggeber

so Pf., für auswSrtig« so Pf., im Reklameteilet m. —
Anzeigen nehmen entgegen di« Geschäftsstelle, unsere
A..nahm «stellen und alleauswärt Annoncen-Expeditionen.
Fernsprecher:Schriftleitung Nr . l tso , Geschäftsstelle Nr . -c.

WWiWW MelVWkll-WWWIl We MOW-SMW. VllOllWWWlt dkl UM- llüSW -VkSWs
Mzeigen.Annahmestellen: Roderl goaufch, Merstraße so. Ltto BroSmllller , MsillerflraßeiS. Fohann Fangmann. Marktstraße8. L Frier. SSkerstraße8S, Drogerie Keil. MhelmshavenerstratzeK
W Aufnahmen vov Anzeige» an bestimmten  Tagen mw Plätze», sowie skir telephonische SesprSche keine Gewähr. — Bei gerichtlicher Einziehung der Anzeigenkosten und bei Zahlungseinstellungwird der volle Betrag berechnet

U 284. Mittwoch, den4. Dezember 1918. 44. Jahrgang.
«s

Vereinigung der Liberalen.
Deutsches Keick.

Einigung der bürgerlichen Linken.
, Berlin,  2 . Dezember . Die Derhandlun-
ßei>, die neuerdings zwischen den Nationallibe»
Wien und der Fortschritt !. Volkspariei wegen
einer Vereinigung beider Parteien geführt wor¬
den sind, scheinen zu einem guten Errgebnis ge¬
suhlt zu haben . Me die „Voss. Zig ." hört , tritt
di« Deutsche Volkspartei als Cefamtpartei der
Deutschen demokratischen Partei bei . In den
Aktionsausschuß der Deutschen demokratischen
Pattei dürfte der nationalliberale Führer Dr.
Friedberg eintreten.

Einspruch des Reichstagspräsidiums gegen die
ReichstagsauflSsung.

WTV . Freiburg,  2 . Dezbr . Reichstags-
Präsident Fehrenbach erhielt vom Reichstags-
biireau heute folgendes Telegramm : Don der
Reichsregierung ging folgendes Schreiben ein:
Die Reichsregierung verfügt , Sie zu beauftragen,
«m 1. Dezember 1918 an die Herren Reichstags¬
abgeordneten nur die Diäten auszahlen zu wol¬
len, die iM Falle einer Reichst agsauflösung be¬
zahlt weichen müßten . Zugleich bitten wir Sie,
die Einziehung der Eisenbahnfreifahrkarten der
Herren Reichstagsabgeordneten veranlassen zu
wollen. Ebert . Haas«. — Darauf telegraphierte
der Reichstags -Präsident an die Reichsregierung
Mid an das Reichstagsbureau folgendes : An die
Neichsleitung Berlin . Laut telegraphischer Mit¬
teilung haben Sie das Reichstagsbureau ange¬
wiesen, am 1. Dezember 1918 an die Reichstags-
abgeordneten nur die Diäten auszuzahlen , die
tm IM « einer erfolgten Reichstagsauflösung be¬
zahlt werden müßten , sowie die Einziehung der
Eisenbahnfahrkarien zu veranlassen . Diese An-
otdmmjM sind gesetzwidrig. Freie Eisenbahn-
^hrt ist durch Gesetz vom 22. Juli 1918 für die
Muer der Legislaturperiode , die noch andauert,
Nwührleistet. Die Auszahlung der Dezember»
Diätenrote wird nicht abhängig gemacht werden
von der Fiktion der Reichstag sau flösung . Der
Reichstag ist nicht aufgelöst . Ich protestiere na¬
mens des Reichstages gegen diese Eesetzwidrig-
»st- Die Regierung ist auch nicht berechtigt , dem
Reichstagsbureau mit Umgehung des Vräsiden-

Weisungen zugehen zu lassen. Ach habe den:
Bureau verboten , der jetzigen Verfügung nachzu-
komnien. Fahrenbach , Reichstagspräsident . An

Reichstagsbureau Berlin . — Die Verfügung
«n Reichsregierung . bezüglich der Diäten und
Fahrkarten ist, so lange der Reichstag nicht auf¬
gelöst worden ist, gesetzwidrig. Dis Regierung
At auch nicht das Recht, mit Umgehung des Prä»
identen Ihnen direkte Weisungen zukommen zu
wssru. Ich ha>be gegen diese Gesetzwidrigkeit Pro¬
jekt . Fehrrnbach , Reichstagsprästdent.

Der Vollzugsrat für den Rücktritt Solks und
Erzbergers.

WTV . Berlin,  2 . Dezember . lAmtlich .)
^chnng des Vollzugsrates . Der Dollzugsrat
wt heute nachmittag 4 Uhr zu einer Sitzung zu-
^wen . Er nahm Kenntnis von der erfolgten
Konstituierung des Reichsausschusses und beriet
l̂ ann ein« Vorlage des Reichsausschusses be-
MsenL die Konflikte Mischen den deutschen- und
tsv Sowjettruppen an der Ostfront und die Ver-

mit der Delegation der russischen Ar-
^iterräte . Die Vorlage wird an den Reichsaus-
V zurückverwiesen. Ein Delegierter -des bay-
^ ^ n Arbeiterrates erstattet Bericht über die
»orderung der bayrischen Regierung , die es für
^ ĝeschlossen hält , mit Sols und Erzberger Frie-

n zu Wietzen . Hierauf schließt sich der Bericht
- öwei Mitgliedern des Vollzugsrates , die zur
Formation in München weilten , am. Eeinätz

^ "krage eines bayrischem Delegierten wird
.Massen , mit Nachdruck zu verlangen , daß die

rerts gestellte Forderung des Rücktrittes Solfs
?iullt wird , und daß Erzberger nicht an den

koensverhandlungen teilnehmen soll.

Bundestag in Jena.
E München , 2. Dezember. Es ging folgendes

^gramm ab : Haase-Ebert, Berlin . Der Minister-
, des Vollsstaates Bayern ist einstimmig der

^nuna dak sokott «ine Konferenz der Vertreter

der deutschen Regierung in Jena oder einem an»
deren zentral gelegenen Ott « «inberuf«» wird, in
der eine programmatische Kundgebung zur Süßeren
und inneren Politik zu vereinbaren ist. Zu den uner¬
läßlichen Progrämmpunkten gehören die Fragen der
Nationalversammlung, der Besetzung des Auswär¬
tigen Amtes in Berlin und der Mtenveröffentlichun-
gen. Die Konferenz soll je nach der Größe der Bun¬
desstaaten aus 1 bis 3 Mitgliedern zusammengesetzt
werden. Der Ministerpräsident des Volksstaates Bay¬
ern : Kurt Eisner.

Im Zeichen
des Waffenstillstandes.

Die Besetzung des linken Rheinufer.
Düsseldorf.  2 . Dezember . Sonntag

nachmi-ttvq ist Aachen vom 2 Regimentern bel¬
gischer Kavallerie besetzt worden . Es wurde so¬
fort die belgische Zeit eingefuhrt . die 1 Stunde
früher ist als die deutsche, und ferner bestimmt,
daß alle Lokale um 8 Ühr abends geschlossen
werden müssen. Nach dieser Zeit darf sich nie¬
mand mehr auf der Strafte sehen lassem. Einem
Mitglied des Soldaten rates . das vom belgischen
Kommandanten empfangen werden wollte , ließ
der Kommandant erklären , daß der Soldatenvot
abgesetzt sei -und daß von num an im Aachen nur
noch der Oberbürgermeister als Autorität aner¬
kannt werde . Die Zeitungen dürfe x 2 Tage nicht
erscheinen. Sie werden dann einer strengen
Präventivzensur unterworfen . Jede Kritik am
den Maftnahmen der Entente wird verNoten und
die politische Haltung der- Zeitungen streng .über¬
wacht.

Ein neuer französischerUebergrisf.
Berlin,  2 . Dezember. Marschall Fach hat

eine Grenzsperre zwischen Elsaß-Lothringen und den
angrenzenden Ländern angeordnet. Er hat dabei das
Gebiet um Saarbrücken und Saarlouis in das elsaß¬
lothringische mit einbezogen. Dadurch werden große
Teile der preußischenRheinprovinz ohne weiteres zu
Elsaß-Lothringen geschlagen. Die Verhängung der
Grenzsperre steht in schärfstemWiderspruch zu den
klaren Âbmachungen des Waffenstillstandes, wonach
Elsaß-Lothringen als Bestandteil oes Deutschen Rei¬
ches anerkannt wird. Die Grenzsperre hat unabseh¬
bare Folgen aus politischem, wirtschaftlichem und
geistigem Gebiet. Der Verkehr nach Deutschland ist
unterbunden. Die Ausführung der Saarkoyl« nach
Deutschland und namentlich nach der Schweiz kan»
nicht mehr stattsmden, Post- und Telegravhenverkehr
sind behindert. Von einem geordneten Geschäsksver-
kehr kann nicht mehr die Rede sein. Alle Vorberei¬
tungen für die Nationalversammlung in Elsaß-Loth¬
ringen sind Kamst unmöglich gemacht worden. Die
Maßregel der Grenzsperre, wie sie Fach angeordnet
hat, kann nur als Vorbote der von den Franzosen
beabsichtigtenAnnexion aufaefaßt werden. Die deut¬
sche Wafsenstillstandskommisstonhat sofort energischen
Widerspruch erhoben, und es ist kein Zweifel, daß
die gesamte öffentliche Meinung Deutschlands wie
ein Mann ausstehen wird gegen ein« widerrechtliche
Verletzung des Waffenstillstandsvertrages und gegen
die Vorwegnahme der Annexion.

Die Quittung über den Krieg.
Haag,  2 . Dezember. Daily News melden,

daß folgende Bestimmungen für den von Deutschland
und Oesterreich-Ungarn zu leistenden Schadenersatz
von den Alliierten getroffen worden sind oder noch
zur Erwägung stehen: 1. Die Zahlung einer auf
eine Reih« von Jahren verteilten Geldentschädigung
an Frankreich und Belgien in einer Gesamthöhe von
40 bis 50 Milliarden Mark. 2. Die zerstörten Häu¬
ser in den Städten und Dörfern beider Länder müs¬
sen durch deutscheArbeiter und deutsches Material
aufgebaut werden. 3. Die Straßen und Wege müssen
neu gebaut, di« Schlachtfelder geräumt und hergs-
richtet und alles Metallmaterial «ingeliefert werden.
4. Der Schadenersatz für den vernichteten Schiffs¬
raum wird entweder so erfolgen, daß deutsche Schisse
für Handelszweckeder Alliierten fahren, oder daß
auf deutschenWersten Ersatzschiffefür England und
die anderen Alliierten gebaut werden. 5. Ein« wei¬
tere Kriegsentschädigung wird festgesetzt, um den
Schaden der andern Alliierten gut zu machen: Aus¬
lieferung alles in Deutschland vorhandenen Goldes.
Außerdem Erhebung einer Abgabe von der deutschen
Kohlenerzeugung durch die Altstetten und Kontrolle
der Kalierzeugung durch di« Alliierten. 6. Wieder¬
herstellung der Zerstörungen in Italien , Serbien und
andern von den Deutschen oder Oesterreichernbesetzt
gewesenenGebieten.

Basel,  2 . Dezember. Havas meldet aus Paris:
Marin sagt, daß dank der energischenHaltung Fachs
die Deutschen die im Wasfenstillstandsvertrage ge¬
forderten 150 000 Daggons abliesern und die ersten
Waggons bereits am Freitag an der Grenze einge-
trofftn sind.

Berlin,  2 . Dezember. Auf die im Auftrag«
von Marschall Fach an die deutschen Vertreter ge¬
richtete Anfrage, ob Deutschland di« im Wasfenstill¬
standsvertrage gestellte Forderung auf Auslieferung
der großen Lokomotiven annehmen wolle oder nicht,
ist von deutscher Seite noch rechtzeitig vor Ablauf
der 24stündigen Frist ein« Antwort erteilt worden.

in der erklärt wird, daß dke Forderung auf Aus¬
lieferung der großen Lokomotivenüber di« Abmachun¬
gen des Waffenstillstandsvertrages binausgehe, da
dort wohl di« Zahl , aber in keiner Weise die Größe
der Lokomotiven festgesetzt sei. Es müsse daher be¬
tont werden, daß di« jetzt erhobenen Ansprüche recht¬
lich nicht zu begründen seien. Mit ihren Verlaut¬
barungen sei somit ein« neue Situation geschaffen.
Wenn Deutschland ihr nähertreten solle, müsse di«
Auslieferung bis zum 1. Februar hinausgeschobsn
werden, damit di« reparaturbedürftigen Lokomotiven
herausaenommen werden könnten. — Ein« Antwort
auf diese deutsche Erklärung ist noch nicht eingegangen.

Auslieferung von Handelsschiffen.
Berlin,  2 . Dezember. Bezüglich der in deut¬

schen Häfen liegenden Handelsschiffeder Alliierten st'
von England die Forderung gestellt, daß diese Fahr¬
zeuge sofort seeklar zu machen sind. Eine besonder«
Kommission von Schiffahrtssachverständigenvon bei¬
den Serken wird die Fragen des Artikels 30 der
Waffenstillstandsbedingungen regeln, welche die Rück¬
gabe der der Entente gehörigen Handelsschiff«, di«
sich augenblicklichin deutscher Gewalt befinden, be¬
treffen. Die Schiffe sind ohne Recht auf Gegenseitig¬
keit an die Entente zurückzugebenI Die Schifsahtts»
Kommissionder Entente, welche über di« di« Schiff¬
fahrt betreffenden Klauseln des Waffenslillstandsver»
rrages verhandeln soll, ist noch immer nicht in Spa
eingetroffen. Infolgedessen ist von deutscher Seite
dagegen protestiert worden, daß die für oaS deutsche
Volk so dringend wichtige Anqelegenheit weiterhin
dadurch verzögert wird, daß über sie immer noch
nicht verhandelt wird.

Die Belgier in Mich.
Düsseldorf,  2 . Dezember. In Jülich sind

heute früh zivek Automobile mit belgischenOffizieren
angekommen. Es wurde «ine Bekanntmachung ange¬
schlagen, in der Aushebung aller militärischen Macht"
bsfugniss« durch die Soldatenräte angelündigt wird.

Die Knebelung Deutschlands.
Zürich,  2 . Dez. Die Neue Züricher Zeitung

meldet aus Patts : In der letzten Woche ttaten di«
Premiers Englands , Italiens , Frankreichs und di«
Vertreter der Vereinigten Staaten zusammen, um
die Vorbesprechungen über die Fttedensgrundfätze
gegenüber Deutschland zu beraten. Der Ideenaus¬
tausch mit den anderen befreundeten Staaten wie
Tschecho-Slowaken, wird folgen. Die Hauptfrage, ob
die Fttedensbedingungen mit den feindlichen Dele¬
gierten verhandelt oder, wie der Waffenstillstand, nur
vorgelegt werden sollen, ist aber noch nicht entschie¬
den. Zur Teilnahme an dem Friedenskongreß wer¬
den außer Clemenceau noch Bttanb und Leon Bour¬
geois genannt. Die Bedingungen werden der Reihe
nach für die verschiedenen gegnerischenLänder er¬
ledigt werden. Wegen der Haltung Deutsch-Oester¬
reichs, der Jnnenkns« und der separatistischenTen¬
denzen wird der Friede mit Deutsckland als dringend
bezeichnet.

Luxemburg.
Basel,  2 . Dezember. Reuter meldet, di« Groß-

herzogin von Luxemburg erklärte, das Land bis zur
endgiltigen Entscheidung über Luxemburg nicht mehr
zu regieren. Sie ersuchteWilson, das Großherzogtum
bis nach Abschluß des Weltfriedens unter seinem
Schutz zu nehmen. Der oberste Kttegsrat in Ver¬
sailles beschloß, Luxemburg von amerikanischenTrup¬
pen besetzen zu lassen.

Marine.
Der neue Chef des Mar .-KabinektS.

— Berlin , 2. Dezember. Zum Chef des Mar .-
Kabmetts ist, wie bereits mitgeteilt, Kontreadmiral
v. Trotha ernannt worden. Von Trotha gehört der
Marin « fest Frühjahr 1886 an. 1889 wurde er zum
Leutnant zur See, 1892 zum Oberleutnant zur Sec«,
1899 zum Kapitänleutnant , 1904 zum Korvetten¬
kapitän-, 1909 zum Fregattenkapitän, 1910 zum
Kapitän zur See und im Dezember 1916 zum
Kontreadmiral befördert. Als junger Stabsoffizier
gehörte er der Zentralabteilung des Reichsmattne-
amts an, war dann 1. Offizier auf „Elsaß" und
Admiralstabsoffiziev bei der Hochseeflotteund über¬
nahm dann im Herbst 1909 di« Führung des kleinen
Kreuzers „Königsberg". Ein Jahr spät« wurde er
als Abteilungschef in das Marinekabinett! berufen,
in welchemKommando er mehrer« Jahr « verblieb. —
Der bisherige Direktor des allgemeinen Marine-
departements, des Reichsmattneamts, Vizeadmiral
Hebbinghaus, ist, wie bereits mitgeteilt, auf sein
Gesuch mit der gesetzlichen Pension zur Disposition
gestellt. . Hebbinghaus gehörte der Marine seit 1883
an. 1902 rückte er zum Korvettenkapitän auf, wurde
1906 zum Fregattenkapitän, 1903 zum Kapitän zur
See, 1913 zum Kontreadmiral und 1916 zum Vize¬
admiral befördert. Von 1904 bis 1908 war Hebbing¬
haus Marineattachee bei der deutschenBotschaft in
Washington. Als Kapitän zur See führte er das
Linienschiff „Zähringen " und spät« di« Artillette-
schulschiffe„Schwaben" und „Wettin". Anschließend
hieran wurde er 1912 Chef des Stabes der Marine-
itation der Ostsee.

Die wirtschaftliche Lage
der Stadt Wilhelmshaven.

Stärker vielleicht als in irgend einer ande¬
ren Stadt im Deutschen Reich wird di« wirtschaft¬
liche Lag« der Bewohner beeinflußt von den Be¬
dingungen , von deren Annahme unser« Gegner
den Abschluß des Waffenstillstandes oder Frie¬
dens abhängig machen. Die Festsetzungen über
den Rest der verbleibenden Flotte sind «s, di«
unser« durch tausend Fäden mit der Marine ver¬
knüpft « und in starker wirtschaftlicher Abhängig¬
keit von ihr stehende Einwohnerschaft so gewaltig
interessieren , weil vielleicht Lurch eine der Er¬
drosselung nahe kommend« Verminderung der
Flotte mancher Bürger in seiner wirtschaftlichen
Existenz bedroht erscheint. Da in erster Linie
die Hausbesitzer an der zukünftigen Wirtschafts¬
lage unserer Stadt beteiligt sind, hatte der Vor¬
stand für gestern abend zur Besprechung der wirt¬
schaftlichen Lage nach -dem Saale der Gewerbe¬
schule eine Hauptversammlung einberufen , an der
auch Herr Bürgermeister Bartelt teilnahm.

Nach ein « herzlichen Begrüßung der Mw»
wesenden durch den Vorsitzenden, Herrn Rektor
Ulrichs , wie » dieser -auf die gegenwärtigen wirt¬
schaftlichen Verhältnisse in Len Jadestödten hin
und besprach im Anschluß hieran di« in aller¬
jüngster Z«it wiede« aufgerollte Frage einer
etwaigen

Vereinigung der Leiden Jndestädte.
Er betonte , daß der neuerdings unter dem

Einfluß der politischen Umwälzung nach Errich¬
tung des Freistaates Oldenburg aufgetauchte Ge¬
danke nicht von Wilhelmshaven ausgegangen sei.
Rüstrrwgen habe Hu aufgegriffen und von Rüst¬
ringen aus werde er lebhaft gefördert . Es sei
deshalb nötig , daß auch Wilhelmshaven seine
Interessen an maßgebender Stelle zur Geltung
bring «. Aus diesem Grunde habe er vor einigen
Tagen den Arbeiter - und Soldatenrat und dann,
den Präsidenten des Freistaates Oldenburg auf¬
gesucht, um mit ihnen Rücksprache über die Frag«
der Vereinigung zu nehmen . Er habe bei -den
Herren weitgehendes Verständnis und Entgegen¬
kommen gefunden . Das Ergebnis der Unter¬
redung mit dem Präsidenten sei bereits kurz in
der Press« mitgeteilt worden . Er sprach sich dahin
aus , daß die beteiligten Faktoren vor der Ver¬
einigung gehört werden sollten.

In der diesen Mitteilungen folgenden Aus¬
sprache trat nur Herr Behrens für eine Vereini¬
gung mit Rüstringen - ein , während all « übrigen
Redner sich dagegen ausspmchen . Der von Herrn
Behrens gestellte Antrag auf Einsetzung einer
Kommission zwecks Prüfung der finanziellen Ver¬
hältnisse beider Städte wurde später wieder zu¬
rückgezogen. Von den Rednern , die gegen di«
Vereinigung sprachen, wurde daraus hingewiessn,
Latz Nüstringen früher alle Versuche, eine Ver¬
einigung oder auch nur ein gemeinsames Vor¬
gehen auf wirtschaftlichem Gebiete herbeizufüh¬
ren , abgelehnt Labe. Das gehe deutlich aus dem
Verhalten Rüstringens -bei der Errichtung der
elektrischen Straßenbahn , bei dein Ankauf der
Ziegeleien und bei anderen Anlässen hervor . Sie
alle hätten das Bestreben Rüstringens erkennen
lassen, Wilhelmshaven zu überflügeln und in
den Schatten zu stellen . Rüftringen habe bei
Durchführung seiner weitausschauenden Pläne
wenitzer auf die Steuerkraft seiner Bürger Rück¬
sicht genommen , als Wilhelmshaven , das in seiner
Finanzverwaltung immer sehr vorsichtig und be¬
dächtig zu Werke gegangen sei. Jetzt zeigten sich
-die Folgen dieser abweichendem Verwaltung.
Während Wilhelmshaven finanziell gesichert da¬
stehe und nur verhältnismäßig niedrige Stsueun
erhebe , stehe Rüstringen weniger günstig da , Hab«
eine starke Schuldenlast zu tragen und sei ge¬
nötigt gewesen, einen Kriegszulschlag zu den
Steuern zu erheben . — Herr Bürgermeister Bar¬
telt fügte im Schlußwort noch hinzu , wenn Rüst¬
ringen jetzt auf schnelle Vereinigung dsr StädW
dränge , so sei das erklärlich . Wilhelmshaven
habe nicht das geringste Interesse an der Ver¬
einigung . Was mm die rechtliche Seite -der Ver¬
einigung angeht , so habe er auf Grund -der bis¬
herigen Tätigkeit des Präsidenten Kühnt zu die¬
sem das volle Vertrauen , daß die Lösung der.



tzriüMuMO'-BerüMWWW M . geWUHanr-
MMM-llNWL « folSE WKckS. ' Msß « Z« tMW»
w«-id^ MKrkt durch Ue VrrsicheWng der Prrtsi--
dsntzen, 'daß dsts Lersrnitzmitg nur «rfslgs nach An¬
hörung dsr deterlstgleu Faktoren . Diese seien zu¬
nächst Lrs Lskden Städte WAHelmshauem und
RLstringedr , dann aber auch dev preuchische und
oldiMbuvgische Landtag oder die an ihre Stelle
tretenden noch nicht vorhandenen Natlioimlver-
saininbunMn . Nach dem jetzt bestehenden Recht
Löm. : aber die Vereinigung nur erfolgen , wenn
beide Städte sich für die Vereinigung erklären.
Eine solche Erklärung sei seitens der Stadt Wil-
heHmshaven, jetzt kaum zu erwarten.

Jiin Anschluß an die Frage der Vereinigung
wurde die wirtschaftliche Lage der Hausbesitzer
besprochen. Der Vorsitzende verlas zunächst einen
der „Hausbes .-Ztg ." entnommenen Aufsatz, in dem
chiitgewlesen wird auf die Notwendigkeit der
Unterstützung der wirtschaftlichen Kraft des Haus¬
besitzerstandes im Interesse der Sicherung der
Befriedigung des Wohnungsbedürsnisses . Von
diesem Gesichtspunkte ans habe der Bundesrat
bereits während des Krieges zu Gunsten der not¬
leidenden Hausbesitzer eine Verfügung erlaffen,
welche diesen die einstweilig « Stundung der Hy¬
pothekenzinsen zusichere.

UeLer den Einfluß der Verminderung der
Flotte auf die wirtschaftliche Lage der Haus¬
besitzer in Wilhelmshaven sprach Bürgervorsteher
Herne. Er wies darauf hin , daß die wirtschaftliche
Zukunft der Hausbesitzer stark beeinflußt werde
von dem Umfang des Flottenrestes , der uns nach
dem FriedensMuß belaßen werde . Allzuschwarrz
dürfe man nicht in die Zukunft sehen. Selbst bei
einer starken Verminderung der Flott « würde
doch immer eine Staatswerft und wahrscheinlich
auch ein Teil der Flotte weiter bestehen. Würden
diese eine Werft und der gesamte Rest der Flotte
in Wilhelmshaven vereinigt , so würden die Haus¬
besitzer keinen übermäßig großen Schaden erlei¬
den . Erwünscht sei allerdings auch die Erschlie¬
ßung neuer Erwerbsquellen durch Heranziehung
auswärtiger Industrien usw. Ein in diesem Sinne
gestellter Antrag wurde nach einer die Ausfüh¬
rungen des Vorredners sin wesentlichen bestäti¬
genden Darlegung des Herrn Bürgermeisters
Larbebt angenommen.

Der Bürgermeister nahm ferner Bezug auf
«inen von Herrn Kloppmann erwähnten Aufsatz
in der „Tide ", der sich mit der wirtschaftlichen
Zukunft der Jadeftädts befaßt habe . Der Bür¬
germeister kann der in dem Artikel wiedergegebe¬
nen ungünstigen Auffassung um so weniger bei¬
pflichten , als die Flotte in den Ausführungen
gar nicht in Betracht gezogen ist. Eine Flotte,
und sei es auch nur eine winzige , werde uns aber
doch sicherlich verbleiben . Gr hoffe zuversichtlich,
daß das wirtschaftliche Leben der Stadt sich ohne
allzustarke Rückschläge entwickeln werde . Freilich
dürfe man auf die Rückkehr einer Hochkonjunktur,
wie sie uns am Beginn des Krieges beschieden
war , nicht rechnen. — Der Vorsitzende brachte
dann noch einen weiteren Aufsatz zur Verlesung,
in welchem der Zentralrat des D. H.-V. mitteilt,
er habe sich dem A. und S . Rat zur Verfügung
gestellt und zu Dessen Unterstützung einen Haus¬
besitzerrat gebildet . — Weiter betont « der Bür¬
ger mecster nach, daß der Magistrat schon lange
bemüht gewesen sei, größere industrielle Anlagen
hier zu schaffen. Die hierauf gerichteten Be¬
mühungen seien aber bisher ohne Erfolg geblie¬
ben weil die Lage der JadestWte nicht für jede
Anlage sich eigne . Insbesondere fehle eine Flüß-
"l lbindung nach dem Binnenlands.

Hierauf erreichte die Sitzung ihr Ende.
c -» »«'»SS-» »»»»»»»»«««»»

Aus den JadeMdten.
Wilhelmshau «» , 3. Dezember.

Waffenstillstand. Wie bereit» gemeldet, wird in
den nächsten Tagen, voraussichtlich schon morgen,
eine Entente-Kommisston nach hier kommen, um sich
von der Durchführung der Waffenstillstandsbedin-
gungsn, zu überzeugen. Die Führung dieser Kom¬
mission ist einer 12gliedvigen Abordnung übertragen,
di« seitens des Vollzugsausschussesdes Arbeiter- und
Soldatenrats mit nachstehender Vollmacht versehen
ist:

Vollmacht.
Der Arbeiter- und Soldatmrat der Nordsee¬

station und der Flotte erteilt hiermit dem Ober-
steuermann Alfred Jans , Flugobevmaat Witzig,
Kontreadmira! Goette, Kapitän z. S . Bauer , Ober-
chcsingenieur Lembke, Korvettenkapitän . Hintzmann,
Korvettenkapitän Klüpsel, Korvettenkapitän Kauter,
KapitänleutnantSaalwächter . Kapitänleutnant Meier-
oöfcr, Oberleutnant z. Z . v. Gronau , Oberingenieur
Groth die Vollmacht, im Namen des Arbeiter- und
Soldatenrates der Nordseestation, dem sich die Flotte
unterstellt hat, der Entente-Kommission bei Prüfung
der' Durchführürng der Waffenstillstandsbedingungen
beratend und unterstützendzur Seite zu stehen.

Geschenk
Der Ehef der HochstestreitkrLfteI . D. gG Meurer.
Arbeiter- und Soldatenrat der Nordseestatton und

Flotte. Der Präsident, gez. Kuhnt.
(Stempel)

A. u. S . Rat . Vollzugsausschuß Wilhelmshaven.
Falsches Gerücht. Der A.- u . S .-Rat in Cux¬

haven tritt dem Gerücht entgegen, daß in den Hafen¬
städten sich eine lebhafte Bewegung für den Plan
eingesetzthat, unter keinen Umständen Schiffe an di«
Werften zu bringen und dadurch die Heranschaffung
von Lebensmitteln zu hindern. Sollte das von
irgend einer Seite versucht werden, so werde dem
auf das schärfstemtgegengetreten werden.

Zeitungsanzeigen. Die Einführung der acht¬
stündigen Arbeitszeit macht «ine frühere Herstellung
unseres Blattes und mithin eine rechtzeitig« Einliefe¬
rung der Berichte und Anzeigen erforderlich. Diese
sollten deshalb bis spätestens 11 Uhr morgens in
unseren Häüdeü sein. An Sonn - und Feiertagen
bleiben unsere Geschäftsräume gänzlich geschlossen.

st Wempe-Bortrag tm Parkhaus . Di« RÜst-
ringer Vöriragsvereimgung , oie bereits vor vier
Wochen einen Vortrag angesetzt hatte, der wegen
Krankheit des Redners ausfallen mußte, trat gestern
mit einem Lichtbilder-Vortxag des hier schon be¬
kannten Professors Wempe aus Oldenburg an die
OeffMtlichkeit. Zunächst hieß Rechtsanwalt Koch
die sehr zahlreich Erschienenen im Namen der Rüst-
ringet Vortragsvereinigung und des StadtmagistratS
willkommen und erörterte eingehend di« Ziele, di«
sich die neugegründete Bereinigung gesetzt hat und
die darin gipfeln, durch eine Reihe gemeinverständ¬
licher Vorträge Belehrung und Aufklärung in alle
Kreise zu tragen, um auf diese Weise an der Er¬
tüchtigung unseres Volles mitzuarbeiten. Dann
nahm Herr Professor Wempe das Wort und sprach
über „Das Leben des Meeres". Ausgehend von dem
Aufschwung, den unsere Seeschifffahrt in den letzten
Jahrzehnten vor dem Kriege im allgemeinen genom¬
men hatte, schilderte der Redner die Entwickelung
unserer Hochseefischerei im besonderen und knüpfte
daran die Mahnung , daß wir in Zukunft für eine
ausgedehnte HochseefischereiSorge tragen müßten,
da vor dem Kriege über 30 Millionen Mark für
Fische an das Ausland gegangen seien. Einen beson¬
ders interessanten Einblick gewährte Professor Wempe
in das Leben der Fisch« und das Pflanzeal :b-n im
Meere, wie er es aus eigenen Beobachtungen bet
Heiooland kennen gelernt hat. Diese Ausführungen,
di« durch «ine Reih« vorzüglicher Lichtbilder unter¬
stützt wurden, fanden eine besonders dankbare Auf¬
nahme bei der zahlreichen Zuhörerschaft.

Die neue Zeit und die Frauen . Vor einigen
Tagen sprach hier der ReichstagSabgeordnett Wisser
über die Aufgaben der Frauen m den heutigen Zet¬
ten. Er führte u. a. aus : Die Frauen wurden im
Kriege in harte und ungewohnte, bisher nur dem
Mann« zugemutete Arbeit hineingezwungen. Die
Frau mußte um ihrer Selbsterhaltung willen jede
An von Arbeit annehmen. Di« Vorschriften über
den Arbeiterinnenschutzwurden aufgehoben und auf
die Pflichten der Frau als Gattin wurde keine Rück¬
sicht genommen. In der Ausnutzung der weiblichen
Arbeitskraft wurde ein Rekord geschlagen. Die Schä¬
digung der Arbeiterinnen an ihrer Gesundheit stieg

werde«
m EE
tigt. Dl»
bieten, auch

IM
hiitzbasttmmungeu

Nie Gesindeorduungen sin» besti-
Gisichberschttgungder Frau auf allen Ge¬

ich auf politischem, ist erreicht. Bisher
war die Frau minderen Rechts selbst da, wo das Ge¬
setz keinen Unterschiedzwischenden GeschlechternVor¬
sicht. Dieses bisher herrschendeRecht läßt sich nur
aus dem Wesen unserer gesellschaftlichenEinrichtun¬
gen heraus erklären. Unsere Gesetze sind nichts
anderes, als der Niederschlag der sozialen Entwick¬
lung. Es sind gewiss« Rechtssätzeeiner bestimmten
Wirtschaftsweise. Wie der Arbeiter bisher ein Ob¬
jekt der kapitalistischenAusbeutung war , so war das-
Weib das Opfer einer Jahrtausends langen Männer-
wirtschast Die Frau soll nun in jeder Hinsichtgleich¬
berechtigt sein mit dem Mann « ; sie soll mitbestim¬
men können bei der Gestaltung dev Geschicke des
Volkes. Di« Einwände, die Frau sei nicht reif, um
sich politisch betätigen zu können, sind nicht mehr zu
erheben. Politische Erfahrungen sammeln sich rasch,
und die Kriegszett hat bewiesen, daß di« Frau in
allen Einzelheiten dem Manne ebenbürtig ist. Durch
sie hat unser gesamtes Wirtschaftsleben während d«S
Krieges aufrechterhalten werden können. Die Frau
ist jetzt auch mehr als je tätig als Kindererzieherin.
Man hält sie also gleicherweisewie den Mann für
fähig, die zukünftigen Staatsbürger heranzubilden;
aber sie wurde bisher nickt für fähig gehalten, an
der Gestaltung der Geschickedes Staates Mitzu¬
wirken. Das soll und muß anders werden. Die
Frauenwelt, die während des , Krieges so vieles hat
leisten und ertragen müssen, ist in jeder Beziehung
reif geworden. Sie wird auch von den politischen
Rechten, die ihr die neue Zeit gebracht hat, den rech¬
ten Gebrauch machen. Lernen werden die Frauen
müssen, aber sie werden bei ihrer Anpassungsfähig¬
keit auch dies« Sach«, die die Ihrige mit ist, rasch
erfassen. Der Geist, den die neue Zeit gebraucht,
wird sich auch bei den Frauen finden und zeigen.
Sie werden mit dazu beitragen, daß ein neues
Menschentum entsteht, aber auch ein neues Gemein¬
wesen, in dem alle Angehörige zwar arbeiten müssen,
in dem aber auch jeder Einzelne des Guten sich voll
und ganz erfreuen kann, das die Gesamtheit schafft.

Ohne Bezugsschein, lieber den Abbau der Be¬
zugsscheinordnung wird uns von zuständiger Stelle
folgendes mitgeteilt : Durch eine neuere Bekannt¬
machung der Reichsbelleidungsstelle ist die Freiliste
dahin erweitert, daß di« nachstehend aufgeführten
Gegenstände von nun ab ohne den sonst erforder¬
lichen Bezugsschein im freien Handel zu erwerben
sind : 1. Handschuhe' 2. Ungefütterte Bettüberdecken,
Pique-, Rips - und Waffeldecken, sowie Steppdecken;
3. Leinen« Stickereidecken, leinen«, gewebte und ge¬
wirkte Spitzenstoffe, alle sonstigen leinenen undichte»
Gewebe und all« Tülle, sowie alle Gegenstände, die,
abgesehen von Futter und Zutaten , ausschließlichau»
den vorgenannten Stoffen hergestellt sind ; 4. Wachs¬
tuch sowie alle Gegenstände, die, abgesehen von
Futter und Zutaten , ausschließlich hieraus herge¬
stellt sind ; 5. Gamaschen, Schlafröcke für Männer,
Herrenwesten; 6. Imitierte Pelzgarnituren ; 7. Kor¬
setts ; 8. Gürtel jeder Art ; 9. Äbgepaßte gewebte u.
abgepaßte gedruckte Tischzeug« ; 10. Kragen, Man¬
schetten, Borsteckerund Einsätze; 11. Taschentücher;
12. Spielwaren ; 13. Baumwollene und leinen«
Stoffe und deren Ersatzstoffe, sowohl Reste wie vor:
Stück geschnitten bis zur Lange von SO Ztm. Voi.
diesen Stoffresten oder abgeschnitteuen Stoffslücken
darf zu gleicher Zeit an dieselbe Person nicht mehr
als ein Stück derselben Waren veräußert werden;
14. Scheuertücher. Eine weitere Erleichterung haben
di« Bezugsscheinbestimmungendadurch erfahren, daß
von nun ab Bezugsschein« auf Bettwäsche, Hand¬
tücher Badewäsche Küchenhandtücher, Geschirrrücher
für Haushaltungen und einzelne Personen (nicht für
Gastwirte, Pensionat« usw.) wieder erteilt werden
können. Auf Oberkleidung für Frauen und Mäd¬
chen können einmalig bis zum 8. Januar 19 aus
Antrag für jede we,bliche Person zwei Sonderbe-
zugsscheine, und zwar «in Bezugsschein für ein Kleid
beliebiger Art oder «in Kleid (Rock und Bluse) oder
ein Teilstück einer Oberkleiduna und «in Bezuge¬
schein für einen Mantel (Einzeljackett oder Umhang)
oder Stoff zu diesen Gegenständen — unter Beach¬
tung der Stoffhöchstmaß-Bekanntmachung — erteilt
werden. In derselben Weise kann für männliche
Personen ein Sonderbezugsschein auf «in Männer-
odev Knabenwintermantel (Winterüberzieher oder
Umhang) oder Stoff dazu erteilt werden.

In sämtlichen Lichtspielen beider Jadestädte ge¬
langen von heute ab neue interessante Programme
zur Vorführung. (S . Anz.)

stA stt , N, »1t. Sb
Der Gesamtsiadtrathast««

tags 4 Uhr. M Rathaus« HNHesinWA«
«in« Sitzung mit folgend«» Tagesordnung ad > «v
beitSnachweisj Erwerbslostnfürsorge ; NMandSi/
beiten: MieteinigungSamt ; Aufnahme einer Anleie-
2. Lesung: Besoldung der MagistratSmitglieder V
Lesung; Besoldung der Beamten, Angestelllen
Arbeiter ; Straßenbahn ; NachbewMgung; N-?
schiedenes.

Die Stratzemenngung läßt in der Stadt RM.
ringen in letzt« Zeit zu wünschen übrig. Der Me.
gistrat weist daher i.r einer Bekannimachuna k!»
Pflichttgen daraus hin, daß die regelmäßige Reini¬
gung ordnungsgemäß vorzunehmen ist, andernfallz
die Strafbestimmungen zur Anwendung komme»
müssen.

WohlfahrtS- und Konsumverein. Vorgestem
lägt« im Tivoli eine öffentlicheVersammlung. «««»
der Versammlung war eine Verschmelzung dxz
Werftwohlfahrtsveveins mit dem hiesigen Konsum-
Verein auf genossenschaftlicherGrundlage. Nacho-w
der Referent, Herr Siekarkowski, Redakteur von der
konsumgenosstnschaftlichenRundschau Hamburg, ei»
genaues Bild über genossenschaftlicheKonsumverein«
und Werftwohlfahrtsvereins gegeben hatte und auü
die heutige schwierige Ernährungslage streifte, «-
langt« folgende Resolutton zur Verlesung: Die um
1. Dezember 1918 im Tivoli Rüstringen versammel-
ten Konsumenten aus Rüstringen und Wilhelm-,
haven erblicken «ine bessere Vertretung ihrer Inter,
men darin, daß die beiden bestehendenVereined°r
W. W. und der Konsum- und Sparverein für Rüst,
ringen und Umgegend sich zu einer Konsumgenoiseu-
sLast vereinigen und geben den Verwaltungen dir
beiden Vereine auf, unverzüglich in Verhandlung«,,
über di« Verschmelzung«inzutreten. Bei diesen Ver-
haudlunge.t muß ein Vertreter des Arbeiter- und
Soldatenrates den Vorsitz führen. Die eigentliche
Woqlfahrtseinrichtungen des W. W. V. wären u<
zutreunen und gesondert auf einer möglichstücÄ«,
gemeinnützigen Grundlage zu verwalten. Die Aus,
briugung der hierfür notigen Mittel ist Sach«
Reiches oder der Kommunalverwaltung. Der Atz
schluß sei Verhandlungen ist schnellmöglichst herbei,
zusühren. In der D skussion sprachen mehrere stu
un» gegen die Resolution. In der hier ar-Mich«,
Ken Abstimmung wurde die Resolution gegen 3 Stim¬
men angenommen.

Hausschlachtungen sind bis zum 31. Dezemb«
1918 gestattet. Mit Rücksichtauf die Lage der Kar¬
toffel- und Getreideversorgung hat der Staatsselre-
tär des Reichsevnährungsamts die Bundesregierun¬
gen ersucht, daß die Hausschlachtungen bis zum 31.
Dezember 1918 beendet sein müssen und nur in be¬
sonderen Ausnahmefällen eine Verlängerung der
Dermins zuzulassen ist. Die nach dem 1. Jannnr
1919 noch in den Beständen ohne Genehmigungb<-
sindlichen schlachtfähigen Schweine sind, abgPM
von den Zuchtschweinen, auf deren Erhaltung mit
allen Mitteln hinzuwirken ist, und von noch nicht
abgenommenen Vertragsschweinsn, möglichst oh«
Verzug zur Erfüllung der Schlachtviehumlagehu>
anzuzrehen.

Wem gehört der Hund ? Im Polizeiamt, Wch
telstraße 4, ist ein Schäferhund als zugelaufenomi¬
meldet worden. Der Eigentümer kann seine« >
sprächedortstlbst geltend machen.

rimgegenä u. provinr.
Jever , 2. Dezember. Ihren Einzug in Kt«

hielt am Sonnabend eine Abteilung des Jnf .-RA
Nr . 161. Auf dem Bahnhof hatte sich eine grch
Menschenmenge angesammelt, die später die Zelt-
grauen durch di« Stadt begleitete.

Schweiburg, 2. Dezember. Durch Feuer morde
das Anwesen des Landwirts N. Tietjen in AG»
moor zerstört. Das Vieh, ein Pferd -und etwas Mi¬
aut konnte gerettet werden, die Futtervorräte not
landwirtschaftlichen Geräte fielen den Flammen M
2pstr.

. Barel , 2. Dezember. Vom Zuge überfahrenun»
getötet wurde aus der Station Kraneukamp der Ens-
Wirt Antons , der den Versuch machte, den Zug i»
verlasseu, während er noch m Fahrt war.

Wittmund, 2. Dezember. Der A.» u. S .AnI
hielt hier, in Esens, Friedeburg, Burhafe usw. «w
sammlungen ab, die zur Bildung von BauerinM
führten.

Dorum , 2. Dezember. Am Sonnabend fandÄ
MesstischenSaale eure von dev FortschrittlichenBoW-
partei einberufene öffentlicheVolksversammlungsin«,
dis gut besucht war. Herr Jan Fegter sprach überM

ssCeMÜs
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., dichr Tags « lungen, « » M -be?nchl suSzrmch,
» Des Dieben konnte nachgcwlesen werden, »atz

-, KHass, Rinder, Lohne», Tabak, Kaninchen,
WrM und noch vieles andere nachts in hiesiger
» gestohlenhatten. ^ ^

'Oldenburg. 2. Dezember. Das Artillerieregiment
L77 -ras hier vorgestern aus dem Feld« «in,

M i» den Artilleriekasernen Wohnung und hat
W demobrl.sicrt.

Oldenburg, 2. Dezember. In die Handelskam¬
merwurde für den nach Hamburg verzogenen ersten
«Menden, Geh. Komm«rzi«nrat Schultze, der
A Kommerzienrat Heinrich StallinZ einstimmig

Oldenburg, ll Dezember. Eine außerordentliche
Lndessynod« is. auf den 5. Dezember einberufen
Mkden. sie wurde nöüg, weil der Oroß Herzog z»
Metreten ist.

Oldenburg, S. , Dezember. 500 bis 600 Pfund
isch wurden bei einem hiesigen Wirt beschlag¬
enst, und zwar vom Soldatenrat . Ein Dienstmäd-
i hatte auS Rache Anzeige erstattet.
Bremen, 2. Dezember. Donnerstag abend zwi-

M 10 und 11 Uhr wurft der Manneangchbrige
»ritzMüzer in einer Kelkrwirtschaft in der Grenz-
M von einer Militärpatrouille erschossen.

Güttingen, 27. November. Gestern mor»
geng.30 Uhr brach in der Zuckerfabrik Obern-iein riesiger Brand aus . Bis 10 Uhr vor-
pttags waren die witteren Teile der Fa-
stik, bestehend aus den Betriebsräumen , nie¬
sergebrannt, während die Läger verschont
jliebsn. Maschinenhaus und Zuckerlager sind

vernichtet. Der Schaden ist bedeu¬
tend: es sind 10 000 Zentner Zucker ver¬
brannt und außerdem eine große Menge
Menschnitzel.

Gemeinnnütziges.
Ersatz- und Holzsohlen. Es gibt heute schon

Mahlen , aiuf denen man bequem und weich
kann. Wer Sperrhotzsohlen und Holz-

Mchlen getragen hat , weiß , daß diese Sohlen
i einmal klappern . Und das Klappern wäre
!noch das wenigste ! Wir verlangen von der

sohle Dauerhaftigkeit , Wärme und Wasserdich-
iigleit. Diese wichtigsten Eigenschaften des Le¬
dersdürfen wir auch rum der Holzsohle erwarten,
sperrholzsohlen (leichtes Holz, das besonders
Msserdicht gemacht ist) mit Ledsrabfällen und
holzhalbsohlen, haben sich in Stadt und Land
iestens bewährt . Sie find nicht unbequem , weil

V « M « u"SesM8es Mrch ^ WHStzLEArM -'
und ü« dev NrMe , gMiW « SMrkcht find.

Ns « Men , Ersatzsshlenarten kampw« zmds di«
Aotzsohle» dsnr Leder am nächstem Di » vom der
Reichsrsgie 'rung xur Sohlensrprokung und Ssh-
lenbeschaffung eigen» errichtete , dezn Reichswirt¬
schaftsamt unmittelbar unterstellt « Kriegsorga¬
nisation hat auch dafür gesorgt , daß sich die
'Kenntnis der HokzsohleniverarjbeMong Leis den
Schuhmachern Weiterverbreitet hall In einer
Lehrwerkstätte für Schuhmacher in Berlin haben
Handwerker aus allen Gegenden unseres Vater¬
landes die geschickte und zuverlässige Verarbeitung
der Holzsohlen erlernt und ihre erworbene Kennt¬
nis daheim auch an ihre FachgenxHrn weiterge¬
geben. Die einsichtigen Schuhmacher wissen
längst , daß sie ihren Kundenkreis mit Ersatz¬
sohlen nur dann zufriedenstellend bedienen kön¬
nen , wenn sie sich mit der besonderen sachgemäßen
Verarbeitungsweise der Holzsohlen vertraut ge¬
macht haben . Heutzutage bildet die Kenntnis der
Holzsohlenverarbeitung ein sehr wichtiges " Stück
unter dem Fachwissen des tüchtigen mit der Zeit
gehenden Handwerkers . Das wird auch für das
Vertrauen der Kundschaft sehr bald entscheidend
sein.

Vermischtes,
—* Hamburg,  S . Dezember . Hiev Hatte

sich aus jungen Mädchen eine Diebesbande ge¬
bildet , deren Spezialität in der Beraubung von
Läden bestand . Einzeln oder zu mehreren ver¬
eint gingen die Diebinnen in die Geschäfte und
nahmen in unbewachten Augenblicken an sich,
was sie nur irgend erlangen konnten . Der Po¬
lizei ist es jetzt gelungen , die Bands .urtschädlich
zu machen und zu verhaften.

—* Jena,  8 . Dezember . Als bezeichnend
für die gegenwärtigen Zustände teilt die Jsna-
ische Ztg . mit , daß im Hause von Proftsioa Rud.
Ducken der Arbeiter - und Soldatenrat eine ein¬
gehende Haussuchung nach Lebensmiteln veran¬
staltete , trotzdem versichert wurde , daß keine Vor¬
räte vorhanden seien. Die Haussuchung oerlllf
ersolglos . -

Letzte MeUttmge «.
Verli « , r . Dezember. H« Aaat »r«iveckir des

W-ichZrruährWVsavM, » mm. hat sich «ach NMA
begebe«, m» mit dem amerikanische» iÄÜlSmüteb
kontrolleur Hoover zu verhandeln.

Berlin,  2 . Dezember. Die WaffenstillstandS-
kommissioir meldet aus Spaar Di« Entente hat unse¬
ren in Finnland befindliche« Truppe» freies Geleit
nach Deutschland zugesichert.

Berlin,  2 . Dezember. Die neugea kündete
Deutsch-demokratischePartei hielt gestern hier zweigroße Versammlungen ab.
. Berlin»  2 . Dezember. Wie verlautet, sieh«

die Aufhebung aller gegen die Palm gerichtetenAus¬
nahmegesetze unmittelbar bevor.
. Dresden,  2 . Dezember. Die Tschechenha¬
ben d«e Braunkohlen-Ausstchr auS Nordböhme» «ach
Deutschland, insbesondere «ach Sachse», vollständiggesperrt.

un-
cnt-

briekkasten.
A. B . ,Dis Elektrizität " Verlag BernSaff

und Huckwitz , Berlin . SW . 11, HalleschHtr . 20.

Magdeburg,  2 . Dezember. Um der
rechtmäßige» Verschleppung von Kriegsmaterial
gegenzuwirken, hat der A.. u. S .°Rat in Magdeburgeme Bahnhofsüberwachung «ingerichtet. Ein einzigerVertreter der Wache hat bei der Kontrolle die Ver¬
schleppung von Kleidungsstücken, Stiefeln. Pferden
usw. im Wert« von mehreren hunderttausend Markverhindert.

WTV . Wien,  2 . Dezember . Die Blätter
melden ans Budapest : Gestern wurde der um
9 Uhr abeuds von Manchegg avgelassene Per»
sonenzug bei Neudors von Tschechen angehaltrn,
die den Zug ausrauven wollten . Ein Eegenzug
mit deutsche« Soldaten - er Armee Mackensen war
gerade eingelaufen . Es kam zu einem Kampf
zwischen den Deutschen und Tschechen, der drei
Stunden dauerte . Schließlich wurden die Tsche¬
chen vertrieben . Heute nacht rückten' die tschechi¬
schen Truppen in Manchegg ein und besetzten die
Stadt . Kurz darauf stellte sich ihnen ein Ba¬
taillon der deutsch-österreichischen Volkswehr ent»
gegen und vertrieb die Tschechen.

Wien,  2 . Dezember. Infolge der letzten Er¬
eignisse in Warschau wird die dortige deutsche Ge¬
sandtschaft von einem Zug Soldaten ' mit zwei Ma¬
schinengewehrenbewacht.

Wien,  2 . Dezember. Von amtlicher Stelle
wird gemeldet, daß die in der letzte» Zeit verbreitete«
Gerüchte, wonach die Italiener die Absicht hätte«,
auch Wien durch Truppe» zu besetzen, nicht de» Tat¬sachen entsprächen.

Budapest,  2 . Dezember. I « ihrer große»
Sorge um den Bestand de» ungarischen Staates pla-
«m d,e Ungarn, ,hr Land zu einem englischen Do¬
minium zu erkläre«. König oder Generalgouverneur
soll der Herzog von Connaught werden. e

All « ? Ä
pevobootSMMrrr et». — Mm Zs. November wur¬
den von de» Zstalieue-M aus de« Hafen Ruocar» VMTorpedoboote und Met deutsche Mmeecktzk-r DMe-
führt.

Haag,  2 . Dezember. „British News- schrei¬
ben r Wen» di« bolschewistische Gefahr in Deutsch¬
land wirklich besteht und von der deutschen Regie¬
rung nicht unterdrückt werde» kann, so mutz ihr di«
Entente durch völlige Besetzung Deutschlands be¬
gegnen. Denn die Giftschlange in Deutschland kau«
nur harmlos werden, wenn ihr jeder Gistzahn aus-gezogen wird. Der Gistzah» des Bolschewismus ist
nicht weniger tödlich als der des Militarismus.

Rotterdam,  2 . Dezember. Wie Reuter aus
Tokio meldet, sagte der neue japanisch« Minister des
Aeußern in enwr Rede, von Deutschland könne man
dielet erwarten. Ts werde erst dann wirklich groß
sein, wenn di. deutschenStaaten in die Lage versetzt
seien, ihr« Provinze« in aller Ruh« auszulösen.

Kopenhagen,  2 . Dezember. Nach einer
Meldung auS Petersburg haben die borkigen Bol-
schewik'ttruppeu eine» Nebersall auf die norwegische
Gesandtschaft ausgeführt. Die Truppen drangen in
die Gesandtschaft ein und bemächtigten sich des Ar¬
chivs der schweizerischenGesandtschaft, deren Inter¬essen zurzeit von der norwegischen Gesandtschaft
wahrgenommen werde«.

Zürich,  2 . Dezember. Die Züricher Marge,r°
zeituna meldet aus Budapest r Unter den tschccho-
flowanscherr Truppen fit der Bolschewismus ausge-
brocheu. Sie haben alle Offiziere davongejagt, die
Macht an sich gerissenund plündern die Städte . Der
tschecho-flowakische Rationalrat , der sich in der Stadt
Treuesten befindet, schwebtin Lebensgefahr.

Basel,  2 . Dezember. Der Pariser „Temps"meldet, daß die französischenKolvnialtruppen infolge
Befehls des MinifterratS aus den besetzten deutschen
Gebieten zurückgezogen werden.

Basel,  2 . Dezember. Der Pariser „Herald-
m.Idet auS Newyorkr Die Wetten für «in Kriegs¬
ende zeigen fallende Tendenz. Sie stehen sür einen
Frieden bis 1. März a gegen S und sür einen FriS
oe« bis 1. Juli 3 gegen S.

Warschau.  2 . Dezember. Ein Erlaß Pil-sudskiS bestätigt die Wahlordnung zur Konstituante.
Die Wahle« sind für de« 26. Januar 1919 anbe»räumt.

London»  2 . Dezember. Reuter meldet aus
Lonrenco-Marquez vom 25. November: Amtlich
wird bekamttgegeven, daß General von Lettow-Vor-
beck sich mit 30 Offiziere», 125 anderen Europäern,
1165 ÄSlaras , 1518 Trägern , 482 portugiesischenund örtlichen Trägern , 13 « «geborene» Häuptlingen,
283 männlichen Eingeborenen und 819 Frauen er¬
gab. Die AskariS bleiben bis zu ihrer Heimbeför-e-
rung in Tabora.

Hochwasser kn Wilhelursvavs ' «.
Mittwoch, 4. Dezember: Vm. 1.20 — Nm. 1.-10.

Fahrplanänderungen.
Gültig vom 4  Dezember LS 18GS fallen auS:

oUg Nr. 85a von Sande 7.58 nachm, bis Barel,
» Nr. 88 von Wilhelmshaven 4.28 na cbm b!S Sande,
» Nr. 87 von Sande 4.07 nachm, vis Wilhelmshaven,
„ Nr. 94» von Wilhelmshaven 7 80 nachm, bis Jever,
" w Neuenburg 5.08 vorm, bis Bockhorn. Auf dieser Strecke tritt Zug Nr . 803 an seine Stelle.. Nr . SIS von Barel S. !0 nachm, bis Bockhorn.ES werden geändert:

1. Strecke Wittmund-WilhelmShave«
-. 71» Zug Nr . 71N Zug Nr . 73 Zug Nr . 87A

2 58 ab dt WittmundB!» P ^.Jeoer -unver- » —'
lindert. an Jever4.l3 ab

I , Posten 7
4.22 . Heidmühle
4.27 , Ostiem
4.35 , Sanderbusch
4.40 an Sande

-s
6.10
6.l7
6 23
6 29
8.83
6 .43
8.58
7.00
7.87
7.11

7.36

7 .SS

L .«

S. Strecke Barel -Wilhelmshaven..»s

«abu Varel

— an

Zug Nr .89 Z« gNr . 7S Zug Nr . 94« Zug Nr.an ö.24 7.29 5.47 Ei ab — — — —
»

8.0? 7 1̂2 vH» 5.57an 8.02 S.2S 5.47ab I 5.20 I
E 7.54 S.l5 5,69

7.48 .AlA 5,09 5.83
7.39 S.00 5.24
7.33 LZ 4.54 5.1San 7.28 8 4.49

ab 7.23 4.48
>l - 7.17 4,86 —

7.12 4.80

Dangasterm.
Ellenserdamm
Sande
Mariensiel
WringenWhav-n

Zug Zug Zug Zug ZugNr .35N Nr 33V Nr . 6ü3 Nr . 661bA Nr . KÜINan 5.2? nach —
ab 5.22 Ocholt —
. 5.13 5.24
. 5.02 5.>3 — E»
. 4,54 5.05 5.» E»
. 4.18
. 4.40

4.57
4.51

5.°§ —

Marienstel
Rüstringen
W'haven

Strecke Westerstede -Bockhor » » nd Nenenbmrg -Elleuserdamm.

Nr .Rv
an 6i7z
ab —

— ab Westersted«

— an
Grabstede
Bockhoru

^ ' II

Nr . 616V
weiter nach

Ocholt
Wie bisher.

5.49
6.4S

— aS

Nach Varel
wie bisher

16.07
6.14
0.20

anfab *

an

Hetel
Sockhorn

s-teinhausen
Etlenssrdannn

an —
ab —

an 5.37-
aö 5.31

S.IZ
5.50
5.42

— I

5L4
4 . Strecke . Barel —Rodenkirchen —Blexen —Geestemünde.

Zug Nr . 662 368.Ael av 5.82 '
^drnkirchen an S.2,
ül *
»E . 7.Z ^ Täglich.
Aroßenstel
Blexen ^ cm 7Z . ^ Nur Sonnabends und am 24./13.. 31./12. und 17./4.

^Der Dampfer fährt an diesen Tagen 8.Z0 von Mexe» nach Geestemünde.

^ Nur Sonnabends Md am S4./12 ., S1./12. und 17^4.
ab 7.W ^

L ?L > j
Oldenburg, de« «S. November 1918.

EisenbahrMrektron.
BerteilungvonCarbid

^ ^ uderweitigen Regelung cer Verteilung von
Mezirk sich sämtliche Verbraucher aus dem

eder , die T>rbid. zu beziehen wünschen.
. „ ezember 1818 bei dem Gemeinde-

Wohnortes in eine Liste eintragen
z,r,Nichtanmelduug  oder verspätete Lameldung
L "?», d-r Verteilung auS
»lig Annieldun^en zur Kundenliste sind
Li - dm 27. November IMS.«»«rstaiid de« Anitsverbandes Jever.

Mücke.
m»». -- - ^ gez. Schmsderund Eoldatenrat.

- Bekanntmachung.
h!öchungslisten über die im Steuerjahr 1S1S/1S

"lisib. ' »'." ""rnsteuer zu erhebenden Umlagen der
^ttchengemeinde RUstringen haben für

Hi ê " gsbezirke II und VI vom 4. bis 18. No-isS- zur Einsicht ausgelegen . Einwen-
uicht erhoben worden,

vebungslisten werden für vollstreckbar erklärt.
'"SM. den 28. November 1918.

Der Vorstand
Kirchengemeinde Rüstrinae ».

vr . Hillmer.

Bekanntmachung.
Die Ortskohlenstelle Rüstringen hat einen Posten

Brennholz
beschafft, welches auf dem städtischenKohlenlagerplatz
am Banter Hasen ohne Bezugsschein m beliebigenMengen verkauft wird . Das Holz wird zum Preise
von 3.50 Mk. per Zentner verausgabt.

Ortskohlenstelle Rüstringe « .

Bekanntmachung.
Infolge Erhöhung der Verbrauchsmenge an

Mehl berechtigt dn Abschnitt ISS der^Brot - undMehlkarts in der Woche vom S.
1918 zum Bezüge von

bis 8. Dezember

AFV Gramm Brot.
Die Verkäufer haben die Abschnitte abzulrennen

und wie für die andere « Brotkartenabschnitte vorge¬
schrieben zu behandeln.

Jever , den 29. November 1918.
Amtsvorstand des Amtsverbandes Jever.

gez. Mücke.
Arbeiter- und Eoldatenrat. gez. Cbert.

MIK . ksmisn
luvoilisr u.Lolllsvkmisä
10 Ŝ srirlsLr . 10.

keiNanlen
OoMwaren

Silher ^ aren
ffortivLdwenä Eingang rei-
rencker Ilsudeiten in s»sn

Ar1ik«:in cker Lranckrs.
üroge Kusvvskl . — Reelle

Leckienung.
llnsrilrWiat uuverlüssigs

Beratung.

Wild , stsmivn
luvslior m.Kolösokmisll
IS vÄsrkistr . IS.

kauft und tausche um.
Wilh . KvtH . Wchavstr.8S,

veMWWM!
iS«

s

7e!. 855  Sremr - v. AeMMev-Ms sei. 855

Im VaniSts:
1- bis 16. Osrsmdsr , ISglivii 8 Ukr abancks;

tzleuen SplSlpIanI
tsilckezarck Quckrun , Tänrerin
dlao nslton , tlsnckspringer
Otto l-orstto , Sxosntrilrer
kritzi kunko » VortratzsstünstlerinHills unck Kart , llquiilbristsn
Ria unck keves , ckas Ratssl an äer keklametakel
kritz krsnnsr , tlumorist
Osbrilcksr llsi inann », /isirodatsn
planst unck Partnerin , koliackud -^ kt.

Im Kabanslt:
1. bi» 31. Osrombor , tSZIieb 7 ftibi' sbsncls!

I -sno lVsnckork, Vortragssängerin
IVsrra ftarsssn , 8pitzsn -6arkuü -länrerin
dlargarststs Uacksitt , Oparstten -Längerin
käit 'i Nelson , Sängerin
1 !!!̂ lValckonburK. Qssongr - unck lane -Soudrette
Siucstbrocst , tlu .vori »t
Lira lüoksr , l.isäe .. oLnL«r!n.

IrRM-UMKlMÄ
Antritt kreil 7iigl . ad S vl »r

WldüWM - W » !»

MMkl

L» WL MMN
Am Sonn - u. Rest-
tazsn «Qu« « «»« » 2Vür8ttzI!uM» 2 unck'?L 8 4 llkr

s 8 Utir

Fort mit jede « minderwertigen Schuhkrem
Vr. Lentner'a OelWachslederpnß

Nigrim
kein Teerprodukt , keine Wafferkreme, stet»
gleichmäßige, reine Oelwachstvare erhält
das Leder dauerhaft , gibt schönsten, auch
bei Rege» «. Schnee haltbaren Hochglanz.
Hersteller, auch des beliebten Parkett-

bodenwachfeS „Roberin":
Carl Getttuk ? , GöPPmgeu
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QMenLWregmci ü < Qinp.
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E ?E
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IVs§e/i ds» K/sssoortbtzs«
d», go/vatt/gso 5s„/w/^ «ad S/'tteoFs/nä/dos

Os § 7 ! rss ^ r,LH

s/ ' /rs/ ' ^ s/ ' /o/ ' s/rs/r

L^o/r s//rs/ ' / d/s/r

b/s/Lt da« tVerit t/s e//irc/>//sü//c/> Soaoors/a,
au/ E «»n S/s/s- »/aa.

ds/smaad vsrsü'o/ns, s/o/i d/oss §roSo ?7/m-
scbö/>fo/!§ aorosebo/r . 2/o Modems / >'//n///«-
5a/u? bat d/'oso/n iVsrt o/ob/s ddooLürt/FS« an
d/s So//« ru «ts//sa . §c/>oo d/s 7aksao/>s, daö
da» Luc/, „ Das ^ SFobuoL o/non ^ sr >-
/or -onsn " von der Lsrdbm/s/i l ô/dasss/va Kao-
gars/s SS/,/ns /n s/ns? /i/SaF « von //- «/»S0S0SS
LVo/nMrso «rssb/soso /«/» rs/gt , daü der s/^
Ars/'/sodo dra/nat/'sobs §/o// /n dso - rs/sss/ «o
So/>/ob/«o dss ?i/L//'̂ t//ns da« t/sHsboods/s /n-
tsr »««s Fs/i/nSsn Sa/,

..Oss LÄFsSaoL oLrsi ' Vsr '/o-
7or-ouSU " / st clls SsussLl 'on
untor - ckon Ln/tnn - unü 4̂n/-
L/sr -rrnFsrL/rnen ck.KsksonIDIL

^s/ma / von dsr ^ snsi//- vsrLo/so,
/stL / aös/- « M " S-s/FSFsSs/,/ "Mgl

7Lg//s/i /o i/nss?n Ls/ds/r TLsaksm/

L/-/o/rs/sso /
S L.  S ./S. S.S0 — ^ L - 4 .S0, 7.00. S.SS

- / Hsn/ ? / * -

kViiitwavii uml Lonnabsnä,
abends ? Vg Ukr:

löllsn

IW

au8 § ekükrt vom Nusikkorps der H. /Vlatr .-
Vivision unher l^eitunZ des Musik¬

direktors ? r . >Vüklbier:

ki>. üliHiIdien. ISIId. -iiliitllig.

»

K'

L. IM7W ^ - § P >LS . L
koke Viiavsnsr u. VsrkietraWs «s 1000 plätte «2 iialtsstslle dor Strasiondslin

MM W WM M
1,. ^ Mlkning!

«

Orama in 5 Hkten.

SVVANH MLSSS
in seinem 19 . Abenteuer

, . - >» >!» MIM: LUWIÜA: ni « M
»GemM. Weinstube. »
« Gute Küche. »
* ES ladet ein "
» P . Pfeiffer . °
» « » » » » » » « » NN» » »

BW " lls » gnovs "MW

ikSWinicii
nscii siten äsmtiscksn unci
srabiscken llrkunäsn nur
Mir. 1.60, dlacknalnns 1.90.
vnivsnssl Vsplsg SS

Lerlin IV. 12.

Am Mittwoch,  den
4 . Dezember , 8^ Uhr
abends , ist

im Vereinslokal,
benuig , Gökerstratze- Das
Erscheinen sämtlicher Mit¬
glieder ist erforderlich.

Ort - anwesende Lands¬
leute sind herzlich will-
kornmen. Der Vorstand.

Hausschaltungen
werden angenommen.

Deichstratzr 30. I lks.

LilUs kocillnteressante seltsame llandlunZ . '

8LULNL « cvSS
in sstmsi » unglsuklivkvn  TNuslion.

Mittwoch , den 4 . d . M .:

» . Begrüßungder heim
gekehrten Kameraden.

Rege Beteiligung er¬
beten. Ter Vorstand.

W . r . <s . A.
Mittwoch,4. Dez .t9 .15 Uhr:' ^

geeignet als Kjlosettpapier,
geschnitten, zu. haben , so
lange der Vorirat reicht.

Th. Gütz,
Kronprinzy/astratze 22.

Osntz8ÄgunZ.
KUen denen , « eiche unserer lieben loch-

I tsr und 8ch« estsr das leiste Qeleit gaben,!
I sowie kür che reichen lirsnrspenden und!

dem Herrn Pastor ktodislr kür che trostrsi-
!chsn Worte am Orabs sagen wir unsern,
!herrlichsten Dank.

fsmilie Ommen.

und.
/Verres Mr/ ^ e/m - Allsc ^ - ,

Großquart -Format . Zn 2Prachtbänden
l« BL L7M einschließlichTeuerungszuschlag.
Jeder Band etwa 500 Seiten Text mit

etwa 1500 Abbildungen.
Gegen Monats - 4 f.lir jeden'v7>
zahlunge« von Band.

^a/ 'Moc ^ , W/See -/MLlkM )U

degllchep. Wchtgewünschtzs DetchMjSrMnngWt KM -
Ort cy°Nu. w-n»-»> ^

Raine. Staub
uns Wr«Is«r>

kerligt an dis Luchdrucüerei des, ?sM'

VK . 5U § r , ILrvidprinrsnsttB

Statt besonderer /lnssgs.
bleute starb nach Kursen bektiger straill!-

!beit unser lieber Vater , LchwisgerrM
Orogvater nnd Onkel , der

LLltnw 'äntsr s . D.

krieäricli 8sm
im käst vollendeten 71. bedensjabrs .-

llm stilles Leüsid bitten
ILsksir . II » »,v « 11,I Wrnn-

/luguste , gsb . Ignatius
nebst Angehörigen.

!küstringen , den 2. Osrsmdsr 1913.
Leerdigung Donnerstag , den 3- ä. ^ !

nachmittags 2>/, llkr , von der l-sichenneMj
auk dem rriedkoke Aldenburg.

Lessngvoi ' kin „ Lkion " . W ' Iisv?Ül

Usoknußl
Am 1. d. Nts . starb nach kurrsr , ^

^tigsr Krankheit unser langjähriges Mi ' ,

litit Mob 8klimrrl!l>̂
^im 25. I-ebensjabre.

Der Verein verliert in ibm sinen îî ^
I treuen Langesbruder , dessen Ao°°

von uns stets in Uhren gehalten
' l» vl HZi - iU " "

Dis Dserdigung klndet um DonMsi^
nachmittag 2 Ükr von der beichenn» ^
neuen städtischen strisdbokes aus
Dis Mtgliedsr , deren IHinsdms ^
pklicht ist , vsinsmmsln sich um 2 .r

I der «stlissnlustl.

liüarins -Vki-oi!'
Allslboit " ,

»«, !-V-UIM
' Der Verstorbene

gutes Î litglied unseres Vereins un
wir sein Andenken stets instets in Lkror. ^

, Antretsn der 4. ksgrsbnisablc ^ tlbn
i stabne ) am .hlittwoch , den 4 4reiche
auk dem neuen VV'hsv . brieöno

!hall « striedenstrage ) . , . , , .gchu>°
I sterndlsiben vom Begräbnis , „

nur Krankheit und Ortss^ vosê ^gtsd^

Verlag , SchrisUeituug und Dru ^ vo« T h. Sütz » Wilhelmshaven »Krouprinzenstraße «S» Hier»«» ei»e Beiladk»



Verläsez« - kr. S84.

Das Vermögen des
Grotzherzoglichen Hauses

Oldenburg.
In dieser Zeit der llebergänge und Neuge¬

staltungen wird mit darüber geredet , wie es mit
M bisherigem Besitz und Einkommen der Für-
M werde , die der Regierung entsagt haben.

M diese Frage auch in unserem Lande keines-
NM nur aus müßiger Neuerer , auch nicht ledig¬
lich rom Standpunkte der Staatsfinanzen , son¬
dern wesentlich auch im wohlmeinenden Interesse
des früheren Herrscherhauses gestellt wird soll
Me Antwort darauf geg,eben « erden , die selbst¬
redend nur soweit als zutreffend gälten kann,
,ls sie auf gesetzlichen Grundlagen beruht.

1. Bei Revision des ersten oldenoursgischei»
Staatsgrundgesetzes vom 18 . Februar 1849 , Leven
Ergebnis in der Verfassung vom 22 . November
18L2 vorliegt , war dis Sonderung des früheren
Dommialrermögens in Staatsgut und Krongut
Im Wege der Vereinbarung Mischen Gros !Herzog
md Landtag bereits erfolgt . Das Srrwroam
stcht lediglich dem Lande zu , die Einnahmen flie¬
ßen in die Staatskasse und werden zur Deckung
der staatlichen Ausgaben verwendet . Das Kron-
uit hat gleichfalls einen öffentlich - rechtlichen
Charakter . steht aber der regierenden Familie
in dieser ihrer Eigenschaft zu , so daß der Besitz
md das Einkommen mit dem Rücktritt von der
Regierung aufhört.

Das Krongut in diesem Sinne besteht aus
zwei Massen:

o ) dem vorbehaltenen Krongut . das sind die
Schlösse'- nebst Zubehör und sonstigen Grundstück«
mch Naturalbezüge , die dem Großherzog zu sei¬
nem und seiner Haushaltung Gebrauch und Nut¬
zung überlassen blieben . Diese Grundstücke und
Berechtigungen sind ihrer örtlichen Zugehörigkeit
nach für das Eroßherzagtum Oldenburg in 29,
für das Fürstentum Lübeck in 12 . für das Für¬
stentum Birkenseld in 2 Nummern in einer An¬
lage M dem Staatsgrundgesetz einzeln aufgesührt.
Nus diesem Verzeichnis interessieren uns Ange¬
hörige des Eraßherzogtums namentlich das
Schloß in Oldenbura , der Schloßqavten , Das
Everstenholz , der Marstall . die GeMtweiden , di«
Kiastellcmei daselbst , das Schloß in Jever nebst
Zubehör , der große und der kleine Wildpark in
Rastede:

bi aus Grundstücken ( 70 im Herzogtum . 7
-nrFürstentum Lübeck , 4 im Fürstentum Wirken-
Mi . die mit einem auf 8ö 000 Taler geschätzten
Pachtmert , nebst einer ursprünglich gleichfalls
MM Taler betragenden , seit 1 . Januar 1601
aus 400 000 Mark erhöhten jährlichen Kronrente
ur Sustentation des Erotzh . Hauses ausgeschieden
sind.

. 2 . Das am 13 . Februar 1849 vorhanden«
Mwatvermögen des Eroßherzogs , soweit es sich
iin Lande befindet , ist in der Anlage 'des Stwats-
gkundgesetzes aufgesührt , nämlich : im Herzogtum
Oldenburg das Schloß und das Erbprinzenhaus
in Rastede mit Zubehör , das Vorwerk . d .»H. die
Muhle in Hankhausen , die Gristede » Forstbüsche

In» stillen Winkel.
i stach einer Id « von Richard Walther,

. von Iren « v . Hellmuth.
U Farisetzung .) - (Nnchdr . Verbote » .)
. Sorgsam geleitete Walter dis junge Braut
- Treppe empor zu der versammelten Hochzeits-

geMschasi,
»Wenn wir doch erst den 'ganzen Trubel hin»
uns,hätten " flWerte Heddy dem an ihrer

^ ." ^ . . Ichreitenden Gatten zu . Dieser drückte
und fest ihre Hand , die in der seinen

. »Geduld , mein Kleines ." lächelte er und ließ
Blick zärtlich über die von den Schleier¬

wogen ganz umhüllte Gestalt gleiten . „Alles geht
Am vorüber , und sobald wir es ungesehen tun
"wiA . verschwinden wir ganz heimlich ."
n - Win leises Lächeln huschte um die blaßroten

>ppen der jungen Braut.

Winkel '" ich mich auf unserem stillen
„Titt es Dir nicht leid , daß wir kein « Hoch-

vnsrevse machen können ? " fragte «r leise.
S « schüttelte den Kopf.

^ . v 'Wenn mein neuer Roman fertig ist . dann
AAu vnr davonsliegen , in dre schöne Welt
mn «Kostete er diä j-unae Braut . Sie nickte
m.» ZiElrchem Lächeln . Mit kindischem Eigen»

die sonst so fügsame Heddy darauf be-
gerade dort wohnen zu wollen , wo die

o« m?lÄalitälen künftigen Gatten la-
f , Walter sollte es recht bequem haben . . Es

^me der modernen breiten Straßen , sondern
r altertümliche hochgiebejlige Häuser standen

n E schmalen Gasse . Aber die Wohnung des
iz -»» 2 Paares war mit einem geradezu ver-
l^ Emschen Luxus ausgestattet worden . Sie
dul'/v . Ä - ^ oinem alten Garten , den man,

Vorderhaus mit dem großen Torbogen
erst entdeckt « nachdem man ein «n alteii '-tüwrA entdeckt«, nachdem man einen altsr-

-G " Hof überquert Latte. Heddus Vater,
m-n̂ ^^' fi? iernehmer Schöner « hatte dazu

.altere Hauser angekauft, und sie nieder-
A?̂ «. . um seinem einzigen Kinde die

schaffen zu können, wie dieses es sich
eii>» n , , / freilich , die Bekannten nannten es
stcv»/^ âtte, daß Heddy. die sich mit ihrem gro-

homogen er c« eiaene Villa hätte mieten
f"rvchmê" «erads da in dieser wentzg

__ ^ _
dlieb den meisten vor ^ rstzrünsn der

"0 onen steben ns sadsn ma - S-I- d «n!

>em D
strob-

M.z Men Gegend wohnen wollte . Aber als
tzntischÊ ^eingerichtet war . und Heddy mit st'

Bekannten in ihren .Min
Äiiind —. - r — u meisten vor Erstaunen v ».
«ÜertUiMI >t«ben . wie sie sahen , was aus dem
»iU ^ uiichen Bauwerk mit den tiefen Fenster-

dicken grauen Mauern und großen
i«o geworden war . 'Wie ein heimliches Nest

versteckt unter den uralten Nußbäumen,
Möglichst geschont hatte , und in den nach

liegenden Gemächern ein gr -üliches
' Ab schufen . Die Einrichtung war ganz

wvkds» berühmter Meister gesett -W
^ besten Architekten hatte SMnbsrg

i»^ ^ eholt . und so entstand endlich ein Wunder-
^̂ re nur der nicht nach den Kosten fragende

Walter hatte die
. — wie Heddy il

erst betreten dürfen , al

Min es gestatten konnte.
EM stillen Winkel .'

nannte , — erst'
>« ûnd fertig war . Sein Arbeitszimmer

M nach Westen , und als er zum erstenmal vor
Äbenxc Schreibtisch stand , über den 'die
er stü, Ässe goldig -grüne Lichter warf , — da sah

M seinem Heimatstädtchen über da
As Pliaster des alten Marktplatzes gehen,
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wsihelmchavener Tageblaü
und Wiesen , das Theater in Oldenburg : im

Fürstentum Lübeck da » Gut Venz und das sogen,
Palais in Eutin,

lieber spätere Aenderungen in dem Privat-
vermögen des Eroßh . Hauses sind Mitteilungen
selbstredend Nur soweit tunlich , als sie sich aus
amtlichen Veröffentlichungen ergeben . Als solche
liegt die Verordnung des Großherzogs Peter vom
1 . September 1872 über Errichtung eines Haus¬
fideikommisses und einer Hausstiftung vor . Da»
der letzteren zugewiesene Vermögen ( Hausgut)
war zur Zeit des Inkrafttretens des Hausgesetzes
nur gering , dem Fideikammiß wurden dagegen
bei Errichtung desselben überwiesen IS Güter im
Holsteinischen , darunter auch das nach obiger An¬
gabe früher im Privateigentum befindliche Gut
Benz im Fürstentum Lübeck und 8 Güter in der
Provinz Schlesien , ferner das Palais am Damm
in Oldenburg und eine Darsumme von ISO 000
Talern.

Die Umsturz-Bewegung.
Eberts Programm.

Berlin,  2 . Dezember . Der Bezirk Groß-
Berlin der sozialdemokratischen Partei Deutschlands
hatte zum gestrigen Sonntag vormittag zu einer
großen politischen Kundgebung im Rheingold -Unbe¬
rufen . Das bürgerliche Element war sehr stark ver¬
treten . Als erster Redner nahm , von der Versamm¬
lung lebhaft begrüßt , Volksbcauftragter Ebert daS
Wort . Die große deutsch« Revolution , so führt « er
aus , dürfe und würde nicht zu einer Diktatur führen.
Fetzt gelte es , die Freiheit zu festigen und die Er¬
rungenschaften der Revolution sicher zu stellen . Die
alte Diktatur des Imperialismus habe lang « genug
ihre Herrschaft behauptet . Der Gedanke an «ine
weitere Diktatur , von welcher Seite sie auch immer
aufgerichtet würde , sei jedoch für das deutsche Voll
unerträglich . (Stürmische Zustimmung .) DaS
Dauernd « zu schaffen und festzulegen sei die Aufgal e
der Nationalversammlung , die das Volk in s. iner
Gesamtheit am 16 . Februar wühlen werde . Er
zweifle nicht daran , daß sich die übergroße Mehrheit
des Volkes unter die Fahnen des Sozialismus
scharen würde . Kein Volk sei verloren , das noch
an seine Zukunft glaube , aber dringend wolle er vor
einer Zersplitterung der Stämme warnen . (Lebh.
Beifall .) Der Entschluß der Sozialdemokratie , stn»
Sozialisierung unserer Industrie in weitgehendstem
Umfangs und sobald als möglich durchzuführen , stehe
unveränderlich fest. Das dürfe jedoch auf keinen Fall
das Experiment einzelner Phantasten sein . Höchst
gefährlich und verderblich sei «S, in einzelne Betrie¬
be willkürlich eirizugreisen , wie dies mehrfach in
den letzten Tagen vorgekommen sei . Sozialismus
bedeute planmäßige Organisierung zum Nutzen des
gesamten Volles und sei der Gipfel der Ordnung im
höchsten Sinne . Um die Erfolge der Revolution
brauche der deutsch« Arbeiter nicht besorgt zu sein.
Die Regierung sei fest entschlossen , den Kapitalismus
in seinen Auswüchsen zu beseitigen . Rücksichtslose
Eißziehung der Kriegsgewinne und weiterer AuSbag
der Erbschaftssteuer gehöre ebenfalls in ihr Pro¬
gramm . Dabei müsse aber iynner nach den Grund-
sätzen der Ordnung und Disziplin verfahren und jede
Putschpolitik auf das nachdrücklichste bekämpft und

Daran dachte er auch jetzt wieder , als er au
der Seite seiner , ihm eben anigetrauten . lieblichen
Frau die teppichbelegten Stufen zu dem Saal
emporschritt , wo die Hochzeitsgesellschaft versam¬
melt war . Die Musik empfing das eintretend«
Paar mit einem rauschenden Tusch , glückwün-
schend drängten sich alle um di « Neuvermählten.
Erst nach und nach suchte mau 'feinen Platz au
der -mit Blumen überreich geschmückten Tafel.
Auf dem zarten , feinen Gesicht der jungen Frau
lag der Widerschein siolder Freude und Seliakeit,
und oft swchte der Blick der kindlich reinen Augen
den des Gatten . Auch seine Augen strahlten
Heller aus . wenn er sie ansah . Ein zärtlicher
Händedruck sagte dann , was die Lippen vor der
Gesellschaft nicht amssprvchen dursten.

Heddys Dater strahlt « vor Freude , als er
das liebliche Gesicht seines Lieblings betrachtete.

Ein älterer , sehr geistreich aussehender Herr,
der im der Nähe des Brautpaares saß , erhob sich
jetzt . Nachdem er an sein Weinglas geklopft,
würde es im Saale schnell ruhig und aller Blicke
richteten sich auf Li« hohe , imponierende Erschei¬
nung des Alten , dem ein dichter , weißer Bart bis
-auf die Brust herabreichte . Alle rannten und
schätzten ihn ja , den Journalisten , Schriftsteller
und Zeitungsverleger Ahlsen , der soeben iden

ersten Tost auf das junge Brautpaar ausbringen
wollte.

,Die Herrschaften werden veMihen , wenn ich

Stimme.
„Es drängt mich , dem verehrten Paare mein«

Glückwünsche darzuHringsn . Ist mir Herr Walter
Bsrghof , der uns heute an seinem Freudentage
teilnehmsn läßt , durch langjährige Mitarbeiter¬
schaft doch ein lieber Freund geworden , den ich
um so mehr zu schätzen weiß , als er vom kleinen,
unbedeutenden Anfänger durch rastloses Streben
und eisernen Fleiß sich zu einem der bekanntesten
SchriMeller und Journalisten «mporgeMvungen
hat . Es erfüllt mich mit Fremde und Stolz , daß
er gerade in meinem Geschäfte das geworden ist.
Sem Name hat amten Klang , und ich -habe ihm
soeben als besonder « Hochzeitsgabe die Mittei¬
lung gemacht , -ihn von heute -ab als Teilhaber in¬
mein Geschäft aufzunehmvn . Wir werden « ms
beide gut verstehen , besonders werde ich der ge¬
winnende Teil bei dem Unternehmen sein . Ich
brauche eine junge Kraft ! Doch ich will nicht
ausichweifen ! Wir feiern heute sin schönes Fest»
wo MSi Herzen sich in inniger Liebe fanden,
Herr Berghof , der alle Vorzüge besaß , schien bis¬
her für FrauLnschönhsit wenig zu empfinden , bis
auch ihn Frau Minne unter ihr blumiges Szep¬
ter zwang . So dürfen wir zuversichtlich hoffen,
daß unserem Brautpaar im ihrem stillen Winkel
viele glückliche Tage erblühen werden ! Wir alle
wünschen es von ganzem Herzen ! In diesem
Sinne Litte ich aus das Wohl des jungen Paares
das Gla - zu leeren ! Es lebe hoch !"

Jubelnd stimmten die HochzettsMts mit ein
in Len Ruf . Die Gläser klangen hell anein¬
ander.

Plötzlich wurde ein leiser Schrei vernehmbar.
Einer der Brautjungfern war das Glas zer¬
sprungen und der goldige Wsin ergoß sich über
das zartblaue Kleid der s-ungsn Dame.

Diese betrachtete errötend den angerichteten
Schaden und 'sagte dann kläglich : „Nun ist mir
wieder die ganze Freude verdorben , — ich bin
doch wirtlich ein rechter Pechvogel !"

Referendar Bälden der ibr Brautführer ge¬
wesen und den Platz an ihrer Seite hatte , tröstete¬
st« laclie -nL : „Das ist dock nicht so schlimm , Frau-
-l«ür.Helmer, lallen§ j» sich>Mt di« Laune«V?

abyelehnt werden . (Allseitig « Zustimmung .) Im
gleichen Sinne sprach auch der zweite Redner , Unter-
staatssekretär im Landwirtschastsministerium Braun.
Er machte Mitteilung über verschiedene in Vorbe¬
reitung befindlich « Maßnahmen dev ihm unterstellten
Behörde . Die Hauptaufgabe liege darin , di« aus¬
gedehnten Moor - und Oedlündereien der landwirt¬
schaftlichen Bebauung zu erschließen , wodurch groß«
Mengen von Arbeitern einer lohnenden Beschäftigung
zugesührt werden könnten . Ein Gesetzentwurf , der
das Vorkaufsrecht des Staates bei den letzt in großer
Anzahl zum Verkauf kommenden Landgütern sicher¬
stem , sei in Vorbereitung . Nach einem Schlußwort
des UnterstaatSselretärs Braun gelangt « auf Antrag
des Vorstandes eine Resolutton zur Annahme , in
der der Beschluß der Regierung , die Wahlen zu»
Nattonalversamlung auszuschreiben , begrüßt und di«
Sicherung de : Errungenschaften der Revolution ver¬
langt wurde.

Dke Frontsoldaten »»« .
Ems,  2 . Dezember . Gestern fand ein « Tagung

der Soldatenrät « statt . Rote Abzeichen freilich lieht
man hier sehr wenig . Die Fronttruppen trogen
überwiegend die Reichs - und Landesfarbsn und die
weiße Binde der Solsatenrät « als Wahrzeichen . Di«
Stimmung ist : für ein « deutsche demokratische Re¬
publik , gegen jede Klassenregierung , für Freiheit,
Brot und Sicherheit für alle , für die Nationttoer»
sammiung . Aus der Tagesordnung , die der Ver¬
sammlung vorgelegt wird , wird ein wichtiger Gegen¬
stand hervorgehoben : die Bildung eines Z .ntralsol-
datenrates des Feldheeres . Man beabsichtigt , mit
den Beschlüssen dieser Körperschaft rinige Mitglie¬
der sofort nach Berlin zn entsenden , daß sie dort die
Fronttruppen bei der Regierung vertc -t -n . Der Sitz
des Zentralsoldatenratcs soll vorläufig im Großen
Hauptquartier sein . Anwesend waren etwa Lc'O
Delegierte , unter denen sich viele Offizier « befanden.
Kam . Giebel sprach für di« Regierung . Kam . Thiel»
gab «ine kurze Zusammenfassung der Vorgänge , di«
zur Revolution führten und faßte seine Ausführun¬
gen unter lebhafter Zustimmung dev Anwesenden da"
hin zusammen , daß die Revolution demokratisch und
sozialistisch sein müsse . In der Diskussion wurd«
allerseits der Wille der Krontkameraden bekundet,
hinter der Regierung zu stehen und etwaige separatt-
stische Bestrebungen des Berliner Vollzugsausschusses
zu bekämpfen . Bei den Teilnehmern waren vielfach
falsche Vorstellungen über Stärke und Bedeutung der
Spartakusgruppe und des Schlagwortes „Bolsche¬
wismus " vorhanden . Die Fortsetzung der Tagung
wurd « auf 3 Uhr nachmittags festgesetzt. Inzwischen
waren Barth und Molkenbuhr aus Berlin ettiae-
trvssen . — Dev Versammlung werden zwei Erklä¬
rungen zur Beschlußfassung vorgelegt werden , die in
einer Denkschrift abgedruckt sind und di« dem Ver¬
tretertag der Soldatenrät « des Feldheeres vom Sol¬
datenrat bei der Obersten Heeresleitung überreicht
worden ist . Di « erste Erklärung lautet : Wir , di«
hier als Vertrauensleute aller Truppen nach Bad
Ems entsandten Soldatmräte des Feldheeres grüßen
begeistert den deutschen freien Staat . Nach jahrelan¬
ger Qual wollen wir Ruh «, Ordnung und Frieden.
Wir vertrauen der vorläufigen Regierung Ebert-
Haase . Wir wollen mit ihr die schnellste Einbe¬
rufung der verfassunggebenden Nationalversammlung.
Nichts darf die Freiheit antastm , die die Heimat

derben : «in neues Kleid macht den Schaden rasch
wieder gut !"

Sie Warf ihm einen unfreundlichen Mick zu.
..Für mick ist das sogar sehr schlimm ! Ein armes
Mädchen wie ich kann sich nicht ohne wettere?
sin neues Kleid kaufen ! Ich mutz mir das Cell,
dazu erst verdienen !"

Der Referendar machte ein - pfiffiges Gesicht.
„Heiraten Sie doch einen reichen Mann,

dann können Sie sich Kleider kaufen , so viel Sie
wollen ."

Anna Helmer lachte so laut , daß mancher er¬
staunte Blick sie Nas,

„Wer heiratet heute ein armes Mädchen?
Geld muß man haben , viel Geld , so wie die junge
Frau hier . — dann wird man geheiratet ! Geld
ist die Hauptsache , ha , ha . die armen Mädchen
läßt man -laufen , die reichen , — nun . die hei¬
ratet man !" -

Referendar Bälden betrachtete di « aufqereiM
junge Dame mit spöttischem Lackeln , dann pW
er leise durch die Zähne und versichert « sich mit
raschem Blick , ob nM jemand zuhötte . Doch die
Gäste waren alle kehr mit sich selbst beschäftigt,
mit Ansnahme eines jungen Leutnants , der dem
Mädchen zum Rechten saß und angeblich herüber¬
sah.

.Marum sind Sie so bitter . Fräulein Hel¬
mer ? AM arm « Mädchen werden geheiratet ."

Sie lachte Wieder schneidend auf-
.An den fettesten Fällen ! Hätte ich Geld wie

Heddy Schönstem , so säße ich vielleicht heute statt
ihrer an der Seite des schönen Watt « r Berghof
als dessen „geliestte " Frau !"

Sie legte einen besonderen - Nachdruck auf das
Wort . Ein Blick des tiefsten Hasses trat das
Brautpaar , das Hand in Hand « m oberstem Ende
der Tafel faß.

Referendar Bälden schaute mft höchstem In¬
teresse auf die hübsche Sprecherin , deren Augen
sprühten . Auch der runge Leutnant an ihrer
anderen Seite betrachtet - sie aufmerksam und
fragte dann eindringlich : „Co glauben Sie nicht,
daß Matter Berghof einen Liebesbund geschlossen
hat ? Alle Wett nimmt das doch an !"

.LiebesLmnd ? ' wiederholte sie verächtlich,
„eine Geldheirat ist es . nichts wfiter ., das weiß
ich ganz bestimmt ! Denn " — sie senkte die Stim¬
me und fuhr gedämpften Tones fort : „Ich kann
es ruhig aussprechen , ich durfte mich als Walters
Braut betrachten , wir liebten uns , und er nahm
jede Gelegenheit wahr , die sich ihm bot , um mich
zu treffen . Wir machten gemeinsame Spazier-
g -änge und er versicherte mir oft , daß ich ihm ein
lieb « : Kamerad sei ."

„Gab er Ihnen «in Heiratsversprechen?
fragt « dev Reforendar , wie ihr scheinen wollte,
«t - urs erregt.

,F ?sm !" fagts sie hart . ,Weshalb sollte er
das ? Wir sprachen überhaupt nicht von der
Liebe , aber ich sah seine Augen oft freudig auf-
leuchten , wenn er mich erblickte . , und er ver¬
sicherte mir stets , daß ihm mein heiteres Geplau¬
der zur lieben Gewohnheit geworden sei , daß er
sich darauf freue , — und nannte mich seinen gu¬
ten Kameraden . Das dauerte so ungefähr ein
Vierteljahr , — bis Heddy Schönherg aus der
Pension zurückkam und sich di « beiden auf einem
Balle trafen . Er hatte jedenfalls sehr bald her¬
ausgesunden . daß Heddy ein Goldfisch ist und sie,
— na , sie mag rhn ja lieben , dos gebe ich zu!
Von jenem Tage an zog er sich auffällig von mir
zurück und hatte keine Zeit mehr für unser « ge¬
meinsamen Ausflüge . Was ich dabei empfand,
was ich litt . — darnach fragte der seine Herr
nicht , — was liegt an einem armen Mädchen!
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errungen hat . Kein Terror von recht» und käv «<
von lmks , gleiches Recht allen Volksgenossen . Me¬
der mit der Parteigruppe , di« die Gewaltherrschaft
einer kleinen Zahl über daS Wanze in neuer Forni!
errichten will . Nieder mit den erbärmlichen und!
gewissenlosen Versuchen , das Reich zu zerreißen . Wir
wollen kernen Bruderkrieg , aber wir dulden nicht,
daß Schwärmer «der Gewaltmenschen Heimat unb
Volk in den Abgrund stürzen . Es gibt nur einen
Weg zum Frieden und Freiheit : zusammenstehen für
die vorläufig « Regierung , denn nur das bürgt für
die Nattonalversammlulng und Gleichberechtigung.
Der Vollzugsausschuß der Berliner Arbeiter - und
Soldatenräte ist kein Vertreter des Reiches . Er ist
nicht der Inhalt der obersten Reichsgewalt . Wir,
die wir noch unter den Waffen stehen, haben ein
Recht mitzubestimmen . Wir müsse » fordern , daß
uns die Möglichkeit gewährleistet wird , dieses Recht
ungeschmälert auszuüben . Di « Regierung versprecht
uns das . Wir vertrauen ihr , sie wird sich ihrer un¬
geheuren Verantwortung bewußt bleiben , wird an,
»er Spitze des Reiches nicht Parteiasschäfte treiben^
wird uns nicht der allgemeinen Auslösung verfallet
lassen , sondern im Dienste aller den wahren deut¬
schen Freistaat schaffen helfen . Dann sind wiv be¬
reu , ihr zu dienen , wie di« Stunde es so ^ -rt . Die,
zweite Erklärung erhebt ichäglim  irinsvruch gegen
die Grausamkeit der W -lffensttllstaadsüedingungen,
di« nichts anderes als den völligen Verderb d«S
deutschen Volkes bezwecken können , und rveist di«
Behauptungen der Feinds von angeblichen Mord'
brennereisn der deutschen Truppen zurück.

K- kssenverteilung durch d!« A .» und S .-Rät «.
Berlin,  2 . Dezember . Wie der ReichskoM-

missar für di« Kohlenverteilung berichtet , mehren sich
die Fäll «, in denen die Beauftragten der Ärbeiter-
und Soldatenräte laufende Kohlensendungen auf den
Eisenbahnstrecken und auf den Bahnhöfen anhalten
und verteilen . Derartige Vorfälle sind von den
Eisenbahnstrecken zwischen dem Ruhr -Kohlenbezirke
Koblenz gemeldet . In gleicher Weise haben die Ar¬
beiter « und Soldatenräte auf dem Bahnhofe Hagen
eingegriffen und in Harburg über die Lager der
Marinekohlen verfügt . Di « allgemeine Kohlenver¬
sorgung , die ohnehin durch di« außerordentliche In¬
anspruchnahme des Wagenparks für di« Rückführung
der aus dem Felde heimkehrenden Krieger sowie durch
die Unsicherheit über di« künftige Verwendung der
linksrheinischen Kohlen äußerst gefährdet ist , wird
durch derartige unbefugt « Eingriff « vollkommen in
Frag « gestellt . Zur Aufrechterhaltung einer geord¬
neten Kohlenwirtschast , wovon die Ordnung in
Deutschland überhaupt mit abhängt , ist es notwen¬
dig , daß der Reichskommissar für dis Kohlenvertei¬
lung und die ihm unterstellten Stellen allein über
die vorhandenen bohlen zu verfügen haben.

Für die Nationalversammlung.
Karlsruhe.  1 . Dezember . Der badische

M -itMter des Innern Dr . Ludwig Haas ver-
öffenMckt heute im Karlsruher Tageblatt an lei¬
tender Stelle einen Artikel unter der Ueber-
schrist : „Gedanken zur Nationalversammlung ",
in Welchem er zugleich auch den Standpunkt -der
Fortschrittlichen Volkspartei zu den anderen Par¬
teien und die Taktik im bevorstehenden Wahl¬
kampfe betont . Der Minister führt dabei aus:

wesen , die einzige Freude , die ich je gehabt ! Denn
meine Jugend war sehr traurig -. Und einmal,
— da lief er mir in den Weg — zufällig — ich
hängt « mich an ihn , ich wollte wenigstens wissen,-
welche Empfindungen er hegie . Auf meine Frag «,
weshalb er mir so auffällig , ausweiche , sah er,
mich halb belustigt , halb erstaunt an und sagte:
„Ja wissen Sie denn nicht , ich habe mich doch ver¬
lobt ! Me sollt « ich da Zeit kür ein « ander«
haben ? "

Er mochte wohl meinen Zorn , meine Ver¬
achtung bemerken , denn er fügte rasch yinM:
„Mer Fräulein Anna , — was machen Sie ttir
«in Gesicht ? Ja . bildeten Sie sich am Ende « in,
— daß ich . — daß ans -uns zwei ein Paar Härte
werden können ? — Wir haben beide kein G »td.
— war ich verdiene , brauche ich für mich . - - ich
muß gestehen - derartige Gedanken lagen mir
durchaus fern ! Wir waren Freunde , gute Ka-
ineraden — "

Weiler hörte ich nichts . Ich floh wie gehetzt
davon . — ich schämte mich !" -

„Und haben Sie der kleinen Heddy irgend
eine Andeutung von dem Dorgesallenen ge¬
macht ? " fragte der junge Leutnant von Richt-
hosen . der aufmerksam zugehört hatte

Dis schüttelt « heftig den Kops.
.Wie sollte ich wohl dazu kommen ? Wir

kennen uns ja kaum ." .
„Wie kommen Sie denn auf diese Hochzeit

und als Brautjungfer ? "
Sie zuckte die Achseln : „Sehr einfach . Wir

waren so sechs oder sieben Mädchen , die sich all¬
wöchentlich abends zu einem Lesekrärizchsn zu-
sammens -anden . Wir lasen die Werke deutscher
Klassiker öder mich moderner Meister , wir woll¬
ten uns wette » ausbilden . Eines der Mädchen
führte vor kurzem auch Heddy bei uns ein , und
La man das ganze Kränzchen zur Hochzeit ein-
lud , konnte man mich nicht ausschließen . Lange
schwanke ich Hin und her , ich wußte nicht ob rH
der Einladung folgen sollte , — aber schließlich
kam ich doch , — ich wollte Walter in seinem
Glücke sehen , — aber mir wäre besser — - "

Sie unterbrach sich plötzlich : „ Ach , warum
erzähle ich das alles ? "

Sie wandte sich unmutig ab und leert » rasch
ein paar Gläser Wein.

Als bald nachher der Tanz begann , beteiligte
sich auch Anna Helmer daran , trotz ihres vom

.Lein befleckten Kleides . Sie tanzte mit ^ x-
künstel -ter Lustigkeit : Referendar Bälden und
Leutnant Kurt von Richthofen sahen dem Mäd¬
chen nach , indem - sie das Gespräch von vorhin

sort -setzen . Bälden , „a -uch hier wird
man sagen können , Glück und Glas , — wie bald
bricht das ! Aber mich wird es freuen , wenn die
schöne Heddy unglücklich wird,"

Leutnant von Äichthofen lachte . „Ach , Sic
können noch immer nicht den Korb verschmerzen,
den Sie sich bei ihr hotten ? "

„Nein, " knirschte der andere Mischen dem
Zähnen hervor , „sK soll es büßen , daß sie mich so
abfahren ließ , ber Gott ich werde mich rächen und
nicht «her ruhen — "

„O lassen Sie doch den - beiden ihr Glück,"
mahnt « Kurt von Rickihosen , ernstlich erschrocken
vor so viel Leidenschaft.

„Sie soll es scyon erfahren , was Schmerzen
sind ! Ich habe gebettelt und gefleht um ein
bischen Liebet Sie hat mich ausgelacht ! — Aus-
gelachi ! — Damals schon schwur ich ihr Rache !"

„Es sollte mir leid tun um das arme junge
Ding !" sogte von Richthosen kopfschüttelnd . „Se¬
hen Sie doch , wie kindlich die kleine Frau noch
M Wir W Wm M«W MchM M > ZW
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zuv verfassungLgrbesiide» Natlvnalverfmnmlüng
««- IS Tehr -uar ISIS istattsinden zu 'lassen, bedeute
einen Sieg de-r Sozialdemokratie Mer di« Diane
der Diktatur . Wenn die neue Zeit nichts anderes
brinaeu würde . so heißt es weiter . als daß
wiederum sine Minderheit der Mehrheit ihren
Willen ausMing «. dann hätte die Revolution
keinen Sinn gehabt . Ein solches Ergebnis müßte
mit innerlicher Notwend 'qMt die Volksstimmam-g
für die Csaenrevolution Horde reiten . An seinen
weiteren DarleMngen betont der Minister
gle-ichsaffs. daß wir ohne Nationalversammlung
vernein Frieden bekoin-m-sn und weist daraus hin,
w-ie viel zu sehr von der äußersten Linken ver¬
kannt werde , daß England , Krankreich und Ame¬
rika. nicht von einer sozialistischen, sondern von
einer kapitalistischen Vourgeoisie -Dem-okrakie be¬
herrscht sind, lleber den Wahlkampf zur National¬
versammlung führt der Minister aus : die De¬
mokratie sei gewillt , Een Kampf im Geiste der
Versöhnung und Toleranz zu führen , dann sei
aber allerdings unerläßlich , daß über die Eewalt-
politiker , die sich in der 'schwersten Weise am
deutschen Wolke versündigt hätten , klare Worte
gesprochen würden . Voraussetzung eines ruhigen
Wahlkampfes sei. daß di« kompromittierten Per¬
sönlichkeiten aus der politischer Führung ver¬
schwänden. Die neue demokratische Partei werde
bei aller Betonung ihrer prinzipiellen Auffassunl-
gen keinen leidenschaftlichen Kamps gegen die
Sozialdemokratie führen , mit der sie früher Schul¬
ter an Schulter gekämpft HaLe, und auch der
Kampf gegen das Zentrum werde sich in ruhigen
Dahnen vollziehen : denn di« Demokratie habe mit
dem Zentrum schwere Angriffe ertragen , die wa¬
gen der Reichstagsrefolution gegen sie erhoben
wovden find . Ein Frevel wäre es . so schließt Dv.
Haas , wenn wir ohne Not schwere politische
Kämme heraufLeschwören würden , denn Zentrum,
Sozialdemokratie und bürgerliche Demokratie
hätten zunächst schwere Aufgaben zu erfüllen und
eine unendliche Arbeit zu leisten , um die Wunden
des Krieges zu heilen.

NuZlÄNä.
Ellen Key gegen einen Rachefrieden.

Stockholm,  2 . Dezember. Die schwedische
Dichterin, dre während des Krieges mehrfach gegen
Deutschland aufgetreten ist, veröffentlicht einen Aus¬
ruf an die Frauen der Endenteländer, m der sie be¬
tont, daß erne höhere Menschlichkeitin dem Ver¬
hältnis der Völker zueinander nicht erreicht werden
könne, wenn man zulasse, daß Hungersnot Deutsch¬
land zerstöre, und wenn man Deutschland Friedens-
bedingungcn aufzwings, die mit seinem freien
Selbstbestimmungsrechüund der Entwicklung seiner
vollen Kraft bis zu der Grenze, an der das Recht
anderer Völker beginnt, in Widerspruch stehen. Die
Frauen müßten ihre Macht gebrauchen, um den
Abschluß eines Nachefriedens zu verhindern. Weis¬
heit und Milde sollten di« Friedensbedingungen be¬
stimmen.

Vereinigung Montenegros mit Serbien,
Prag,  1 . Dezember. Das tschechoslowakische

Preßbureau meldet aus Podgorica w Montenegro
vom 29. November: Die große montenegrinische
Skupschtina hat einstimmig beschlossen, König Niko¬
laus und sein Haus abzusetzen und Montenegro
unter König Peter mit Serbien zu vereinigen.

' UT,K -, L MW»M . Wl R?chWW PW«
btkreau meldet aus Agram: Die Hauptstadt d«S
neuen großserbischeu Staates wird Serajervo sein,
wohin auch di« erste Nationalversammlung aller
SüdslaweS einberufen ist. Die Station füv draht¬
lose Telegraphie in Agram wird in allernächster
Zeit fertlggestellt sein. — Dasselbe Bureau meldet
ans Laibach: An der heutigen Nacht ist ein Son-
dsrzug mit Eisenbahnbeamten und Angestellten
slovenischerNationalität nach Marburg abgegangsn,
die dort die streikenden deutschenBeamten und An¬
gestellten ersetzensollen.

Basel,  1 . Dezember. Die „Morningpost"
meldet aus Belgrad: Die Altliberale Partei hat be¬
schlossen, dem Hause Karageorgewitsch den Verzicht
auf die serbischeKrone nahezulegen.

'Vermißtes.
—* Das größte Schwefellager der

Welt.  Die gewaltigsten Schwefellager der Erde
befinden sich ohne Zweifel am Popocatapetl , dem
mächtigen Vulkan, der am Südende des mexikani¬
schen Hochlandes im Angesicht der Hauptstadt selbst
liegt. Am Krater dieses Vulkans, aus dem ständig
Schwefeldämvfe «mporsteigen, liegt dev wertvolle
Stoff in Schichten, die eine Dicke von 200 Meter und
darüber erreichen. Man hat das Gesamtgewicht der
dort lagernden Schweselmasseohne llebertveibung auf
nicht weniger als 150 Millionen Tonnen berechnet.
Ueberdies lagern die Dämpfe des Kraters alljährlich
neue gewaltig« Mengen von Schwefel ab. Dieser
jährliche Zuwachs ist so groß, daß er den Gesamt¬
konsum Europas und Amerikas im gleichen Zeit¬
raum um das Dreifach« übersteigt. Selbst der leicht¬
sinnigste Raubbau wäre also nicht imstande, diese
ungeheuren Lager zu erschöpfen. Freilich ist bisher,
bei der mächtigen Höhe des Berges, dessen Gipfel
5452 Meter über dem Meeresspiegel liegt, der
Transport des gewonnenen Sckwefels' mit arotz-n
Sch merigkeitenverbunden gewesen. Jetzt wird jedoch
eine elektrischeBahn aus den Berg geleitet, die dre
Ausbeute einfacher und leichter macht.

—* Raubmord in Leipzig.  In Leip¬
zig wurde, wie ein Privattelegramm meldet, die als
Kartenlegerin bekannt« 63 Jahre alte Selma Lober
ermordet und beraubt. Di« Frau war , bevor sie
starb, noch imstande, über ihre Mörderin nähere
Mitteilungen,zu machen. Danach hatte eine Frauens¬
person versucht, sie zuerst durch «ine vergiftete Suppe,
dann durch Pudding, dem Bitterkleesalz zugesetzt
war , zu töten und ihr schließlich durch Beilschläge auf
den Kopf das Schädeldach zertrümmert. Da die
Frau eine genaue Beschreibung der Mörderin geben
konnte, gelang es de. Polizei, diese in der Person
der Arbeiterin Marire Romanus sestznnehmen. Die
Verhaftete bestreitet vorläufig hartnäckig jede Schuld.

Die Krone für  150000 Mark
Iah res geh alt.  In der letzten Sitzung des
Rudolstädter Landtages ließ Füfit Günther durch
den Staatsminister eine Urkunde verlesen, daß er
schweren Herzens und dem Zwang« gehorchend in
seine Abdankung einwillige. Das Kammeraut, das
zum großen Teile als Privatbesitz des Fürsten aalt
und einen Wert, von 60 bis 70 Millionen Mark
repräsentiert, wird Staatseigentrim . Dafür erhält
der Fürst vom 1. April 1919 an eine sähruche Rente
von 150 000 Mark, der Thronfolger Sizzo « ne ein¬
malige Abfindung von 360 000 Mark, außerdem be¬
hält de: Fürst an drei. Schlössern das Nutznießungs¬
und Wohnrecht. Di« neue Regierung besteht under
dem sozialdemokratischenVorsitz aus zwei Sozial¬
demokraten und zwei Bürgerlichen.

BÜHerttsch.
D«e Rölkerkriea. Verlag von Julius Hoff¬

man«, Stuttgart . Heft 191 bis 194, Preis je 40
Pfennig. — DaS deutsche Reich während des fünf¬
ten KriegShalbjahreS (von August 1916 bis Februar
1917) — so heißt di« Aufgabe, die sich di« neuesten
Hefte des „Völläkriea " gestellt haben. Bei der um¬
fassenden und gründlichen Art , durch welche diese
Kriegsveröffcntlichung ein unbestrittenes Ansehen er¬
worben hat, ist aus dieser Arbeit «ine geschichtliche
Monographie von großem Wert geworden. — Die
Bilder bringen eine Anzahl Köpfe hervorragender
deutscherPersönlichkeiten, Szenen aus dem wirtschaft¬
lichen Leben und wieder andere vom östlichen Kriegs¬
schauplatz.

Künstlerische Ehrenhain« und KriegerfriedhSfe
sind in diesen Jahren an manchen Orten entstanden.
Ein Muster solcher schönheitsvollen Anlagen führt
uns Jda Boy-Ed in Heft 47 der „Gartenlaube" vor
Augen. Sie schildert m ihrem stimmungsvollen Auf¬
satz „Der Garten der Verklärten" in Wort und Bild
den Lübecker Ehrenfriedhof. — Die „Gartenlaube"
ist durch den Buchhandel»und durch die Post zu be¬
ziehen, die Hest-Ausgabe (mit Beiblatt) für 5.20 Mk.,
di« Nummern-Ausgabe (ohne Beiblatt ) für 3 Mark
vierteljährlich.

Meine Erlebnisse während der Kriegszeit in
Deutsch-Ostasrika. Von Ada Schnee. 197 Seiten
tust 8 Tafeln. Preis geh. 2.40 Mk., geb. 3.20 Mk.
Verlag von Quelle n. Meyer in Leipzig. Zum
ersten Mal erhalten wir in dem vorliegenden Buch
ausführlich authentischeKunde von dem einzigartigen
Heldenkampf der deutschen Kolonialtruppen in
Deutsch-Ostasrika. Als Gemahlin des deutschen
Gouverneurs hat die Verfasserin reichstesErleben aus
unmittelbarer Anschauung heraus und auf Grund
sorgfältig geführter Tagebücher ebenso fesselnd w!«
schlicht zu schildern gewußt. Der Zauber des Selbst¬
erlebten steigert den ohnehin schon starken Eindruck
des Buches und gibt die Gewähr, vaß dis Schrift
größte Beachtung finden wird. Beigegebene Bilder
und zwei Kartenskizzenbereichern das Werk.

Der Platz an der Sonne . Historischer Roman
aus Kurbrandenbnrgs See- und Kolonialgeschichte.
Von Georg Lehfels. 323 Seiten mit Buchschmuck.
Preis geb. Mk. 7.00. Verlag von Quelle u. Meyer
in Leipzig. In das Berlin zur Zeit des Großen
Kurfürsten führt Georg Lehfels' historischer Roman.
„Einen Platz an der Sonne ", di« Freiheit des
Meeres für alle Seefahrt treibenden Völker, will der
Sieger von Fehrbellin seinem Volke mit Hilfe des
vertriebenen Holländers Beniamin Raule , der der
Schöpfer einer brandenburgischen Flotte wird, er¬
ringen. Die Zeitgenossen freilich haben für diese
hohen Ziele nicht das erwartete Verständnis. Alle
scheint Raule übüerwinden zu können; da bricht die
von ihm gegründete afrikanische Handelsgesellschaft
zusammen, und dem Unglücklichenerschließt sich nach
des BeschützersTode der Kerker von Spandau . In
sein herbes Schicksal ist dis bittere Geschichtedein
Lieben, Leiden und Sterben der einzigen Tochter
verflochten. Das von altväterlichem Geiste erfüllte
Buch wird nicht nur die Freunde unserer See- und
Kolonialgeschicht« fesseln, sondern auch diejenigen,
welche Seelenkunde, scharf gezeichneteCharaktere, ver¬
woben mit spannenden Handlungen, in einem Buche
suchen. Die künstlerischeAusstattung verdient! be¬
sondere Erwähnung.

Deutsche Altertümer km Nahmen deutscher
Sitte . Eine Einführung in die deutscheAltertums¬
wissenschaft. Von Pros . Dr . Otto Lauster. 142
Seiten mit zahlreichenAbbildungen. Preis geb. 1,50

jedem seiner Micks hascht. Ach hoffe, es wird
Ahnen nicht gelingen , Unfrieden nnld Mißtrauen
zwischen -die beiden zu säen! Die Erzählung non
Fräulein Hellmer scheint mir auch reichlich über¬
trieben , Sie ist ein sehr ausgevMtes Mädchen,
-onst hätte sie uns doch diese ganze Geschichteüber¬
haupt nicht erzählt . Was brauchte sie sich e-in-
mbilden . Walter Verahof werde sie heiraten?
Nachdem sie selbst zugibt . daß er ihr nie von Liebe
gesprochen? Und Berghof macht mir durchaus
nicht den Eindruck , als ob er seine Frau des Gel¬
des wegen genommen hätte . Man spricht unter
seinen Bekannten viel von seinem stolzem, selbst-
-bewußten Charakter , und als solch« : wird er es
wohl verschmähen, durch «ine Geldheirat zu stei-
gv.n. Cr Hat «s übrigens auch gar nicht nötig,
denn er verdient doch ein schönes Stück Geld durch
seipe Bücher ."

..Trotzdem soll er manchmal sehr schlechtbei
Kasse sein ."

..Ach. das glaube ich nicht, Bälden ."
„Doch, -es ist so!" heharrte dieser . ,Sch um¬

lauere den verhaßten Nebenbuhler schon lange ."
„Haben Sie , denn die kleine Heddy so sehr

geliebt ?"
Der andere nickte: „Za , — sehr!" -
„Seltsam , daß Sie nun ihr Unglück wollen.

Ach dächte. Sie müßten sich freuen , wenn sie
-liicklich ist."

„Ach hasse sie setzt," murmelte Bälden . Leut¬
nant von Rrchthasen schüttelte den Kopf.

„Das begreife sch nicht. Wie kann nur Liebe
und Haß so schnell auseinander folgen -."

Er redete noch lange beruhigend auf Bäl¬
den ein , aber der hörte kaum zu. Seine bren¬
nendem Augen folgten der jungen bräutlichen
Frau , die bald da , bald dort austauchte und sich
am Arme des Gatten unter die Tanzenden
mischte.

„Sie sollten auch tanzen und Ihre finsteren
Ledanken zu vergessen suchen," mahnte von Richt-
yofen gutmütig . „Sie werden leicht «ine andere
Frau finden ."

„Ach kann nicht vergessen," stöhnte Bälden,
der dem Wein schon tüchtig zuaesprochen hatte.
„Warum mußte man mich zu vieler Hochzeit ein --
laden ?"

„Nun , wir sind Leide noch KlubsreUmde von
Walter Berghof . er ahnte jedenfalls nicht, daß
>r in Ahnen einen solch schlimmen Feind besitzt.

„Er mag sich Men vor mir !" flüsterte Bal¬
ten und starrte vor sich hin . Der starke Wein
n achte ihm wohl die Zunge gelöst haben , sonst
würde er schwerlich einem ihm ziemlich Fern¬
stehenden einen so offenen Einblick in sein In¬
neres gestattet haben . Höher und Höher stieg die
Lust. Ein launiger Toast löste den .andern ab,
"Listwarte und Neckereien flogen hin und her.

Der Water der jungen Braut Mts sich mit
einigen gleichgesinntem Freunden zu einem Spiel¬
chen zurückgezogen. Ihre Mutter mar läM°
tot.

Auch Walters Mutter war nicht zur Hoch¬
zeitsfeier erschienen. Dergleichen Feste waren ihr
in aufregend . Sie blieb am liebsten in ihrer
traulichem bequemen Wohnung.

„Ach schicke Dir Else und Hans, " schrieb sie
ihrem Sohn , „die sollen mir dann berichten von
Deiivem Glück. Und später , wenn Du Zeit und
Lust hast , dann bringst Du mir Dein junges
Frauchen , damit ich die kennen lernen die Dein
Herz errungen hat ."

Else Berghof . Walters Schwester , war zu
einem lieblichen Mädchen erblüht , und Hans
spielte einen flotten Studenten : Kein Mensch
hätte in den beiden die Kinder wiedererkannt,
welche «inst mit dem älteren Bruder und der

trostlosen Mutter hinter dem Sarge des Vaters
einhergeschritten waren.

Heute gab sich Else ganz der Lust des Tan¬
zes hin . Sie flog qMch einem leichtbeschwingten
Vogel über das glänzende Parquet des Saales
hin , sie war stets von einem ganzen Kreis jun¬
ger Herren umgeben und scherzte und lachte wie
ein ausgelassenes Kind . Ahr sprühender Geist
fand für jeden ein witziges , neckischesWort . Sie
schwebtevon einem Arm in den andern , so daß ihr
seines , schmales Eesichtche-n glühte vor Aufregung
und Lust. Ahr Bruder Hans bemerkte dies und
drohte lachend mit dem Finger : „Du Irrwisch,
sei doch nicht so wild ! Du tanzest ganz entschieden
zuviel ! Damit schadest Du Dir . Mutter hat
mich extra beauftragt , auf Dich recht acht zu
geben."

„Sei kein Brummbär , Hans, " gab sie laichend
und übermütig zurück. .Heute will ich lustig
sein . Hochzeit ist nicht alle Tag «! Morgen bin
ich wieder ganz vernünftig !"

Ähre lustigen Schelmenaugen blitzten Hm
neckisch an und schon flog sie wieder davon . Man¬
cher bewundernde Blick folgte dem liebreizen¬
den Mädchen , dessen schlanke Gestalt in einem
zartblauen , duftigen Gewand steckte. Am ka¬
stanienbraunen Haar trug sie einen Kranz aus
frischen Maiblumen , die allerdings schon recht
'bedenklich die Köpfchen hängen ließen . Else war
unter der Schar der Brautjungfern entschieden
die schönste.

Sie stand eben in angeregter Unterhaltung
Lei ihrem Bruder und dessen langen Frau , als
Kurt von Richthofen sich der Gruppe näherte und
Else, die er schon immer aufmerksam betrachtet
hatte , lächelnd anredete : „Mein liebes , gnädiges
Fräulein , bitte , helfen Sie mir doch auf die Spur.
— ich zerbreche mir umsonst den Kopf . — ich
bringe es nicht heraus , wo ich Ihnen schon be¬
gegnet Lin ! Und doch weiß ich, daß wir uns
heute nicht das erste Mal sehen!"

Sie lachte, daß die ganze Reihe blitzender
Zähne sichtbar wurde.

„Mein Herr Ritter , — mir scheint, Sie sind
fehl am Ort !"

„Nein , nein , ich fühle es , Sie wissen , wo es
war . Sie wollen es nur nicht sagen , um mich zu
necken. Litte " — er hob mit komischer Verzweif¬
lung die Hände zu dem holden Kinde empor . —
„liebste, schönste Zoe, — hilf mir !"

„Aber Else" — mahnte Walter lachend als
sie entschieden den Kops schüttelte und di« Hand
vor Len,Mund preßte , als sollte diesem kein
Wart entschlüpfen.

.Mein Herr , Sie sind nicht mehr galant,"
begann sie nach einer kleinen Meile . — „es ist
ia allerdings - leicht begreiflich , daß man - an «in
so unbedeutendes Ding , wie ich es bin , kein« Er¬
innerung behält , aber Sie hätte :, es wenigstens
etwas verblümter Vorbringen können ! Weiß ich
es doch recht gut . ja jedes Wort weiß ich noch,
das wir zusammen sprachen. Zu Ihrer Ent¬
schuldigung muß ich allerdings bestätigen , dag
wir damals recht wenia plaudern - konnten und
daß unsere Bekanntschaft schon zwei Aahre alt ist."

Mber wo, — wo war das nur ?"
Sie hob das seine Nasch« in die Höhe und

weidete sich an seinem gespannten Eestchtsaus-
-druck. Dann sprudelte sie belustigt hervor : „Ach
war damals noch ein kleiner , dummer Backfisch,
aber meine Freundin , Ella von- Wernsdorfs , —
nun darf ich es sa sagen, denn sie ist schon ein
A-ahr verlobt , — die schwärmte in jener Zeit für
Sie , — der Sie zu den Iagdgästen aus dem Gute
ihres Vaters gehörten . Ach -habe die Penfions-
ferien auf dem- Gute verbringen dürfen , — Ella
von Wernsdorfs war meine liebst«, beste Freun¬

din . Ach glaub « immer , im Paradiese könnte
es nicht 'schöner sein, ja , das war eine köstliche
Zeit ! Wie bedauerten wir beide , daß unsere
Ferien eben zu Ende gingen , als Sie kamen.
Nur einem einzigen Abend dursten wir mit den
Aagdgästen verleben , am anderen Morgen , reisten
wir -ab. Ella weinte heiße Tränen , als wir schon
im Eisenbahnwagen saßen . Am Abend vor un¬
serer Abreise , als alles schon zur Ruhe gegangen
war , hat sie noch die Türe , hinter , der Sie
ahnungslos schliefen, mit den letzten Rosen aus
-dem Treibhaus u-mkrän -zt. Sie konnte später
oftmals darüber lochen, wenn st« sich das Ent¬
setzen -des Gärtners vorstellte , der seine schönen
Rosen wie ein Kleinod hütete , und die sie nun
erbarmungslos abschnitt . Erst nach einem Aähr
hat sie dem Alten den Schabernack eingestanden,
den sie ihm -gespielt ."

Kurt von Richthofen hatte belustigt der hei¬
teren Erzählung gelwuzcyt. Seine Äugen hingen
am den frischen, roten Lippen - des jungen Mäd¬
chens. Jetzt schlug er sich vor die Stirn.

„Uno ich Tor ahnte nichts von alledem , Wies
wie sin Murmeltier , und draußen vor meiner
Tür stand das Glück! Sagen Sie . halfen Sie
auch mit Lei der poetischen Schmückung?

„Aber natürlich !" lachte sie. „wir huschten
wie zwei kleine Mäuschen lautlos durch das
Haus , immer in Angst , erwischt zu werden . Na.
wenn das Ellas Mutter erfahren -hätte , ich
glaube , das wäre uns schlecht bekommen. Atem¬
los lauschten wir dann in u ..serem Zimmer , -aber
alles blieb -still . Geschlafen -haben wir allerdings
nicht in jener Nacht." —

Ein neuer Tanz begann soeben, und Kurt
von Richthofen führte Else davon . Leicht wie
eine Feder flog sie dahin.

„Mein gnädig « Fräulein, " fragte Kurt ln
der folgenden Paule , „werden Sie länger hier
bleiben bei Ihrem Bruder ?" ^

Er beugte sich nieder und sah ihr in die
lustigen Augen . Sein Herz klopfte, unruhig , doch
sie schüttelte den Kopf.

„Morgen reise ich wieder heim. Meine
Mutier ist ja ganz allein , ich möchte die alte
Frau nicht gerne -längere Zeit allein lassen, da
sie nicht gam gesund ist. Außerdem, " — sie
lackte schelmisch— „bei meinem Bruder ist eine
dritte Person jetzt nur störend und überflüssig,
die zwei können mich wohl entbehren -. AH wissen
Sie . Herr von Richthofen , ich komme nur über¬
haupt jetzt manchmal so furchtbar überflüssig vor
bei dem Drohnendasein , das ich führe ! Ich
möchte Beschäftigung haben , meine Kenntnisse
und Kräfte verwerten , ich beneide jeden , der sein
vorg-eschneben.es Pensum am Tage arbeitet , und
die Abende so recht befriedigt im Bewußtsein er¬
füllter Pflicht rechtschaffen müde verbringen darf ..
Wenn meine Mutter sich entschließen könnte , zu
Walter zu ziehen, — wissen Sie , was ich dann
täte ?"

„Nun ?" lächelte er , und sah ihr gespannt in
die leuchtenden Augen.

„Ach würde Erzieherin werden ! Das wäre
sc ganz nach meinen Wünschen."

Sie war plötzlich ernst geworden
.Sie — Erzieherin ? Wie kommen Sie nur

darauf ?" rief Kurt in höchstem Erstaunen.
„Nun ja , warum nicht? Ach Habs doch mein

Examen -gemacht, um dereinst auf eigenen Füßen
stehen zu können-. Und denken Sie . wie schön,
wenn dre Kleinen - mit so inniger kindlicher Liebe
an einem hängen , wie zum Beispiel die jüngeren
Geschwister meiner Freundin Ella von Werns¬
dorff . Denen- ist Gre -Erzieherin ihr Abgott , sie
gilt ihnen mehr , als die Mutter . Ach Hab« sie
immer beneidet , di« Glückliche!"

ML MS-ss«M»M KMtWM
Zum « sie» Mal« wird m diesem»eine» WE E
Kunde deutsch« Altertümer i» «ine«
Grundriß einem größeren Leserkreiseanschaulich Ai
m fesselnderDarstellung vermittelt: Durch die
gäbe ausreichender Abbildungen ist für die Heran,
schaulichung dsS Textes Sorge getragen.

Dat Hus sünner Lucht, friesischerRoman von
Fritz Gerhard Lotttnann. Mit Einbandzeichnungvon
Bernhard Klein. Richard Hermes Verlag, Hom¬
burg. Preis geh. 6.00 Mk., geh. 10,00 Mk - Ne
plattdeutsche Sprache dieses Buches ist echt bis avis
letzte. Die austretenden Menschen jmd Plastiscĥ
formt und sowohl in den Haupthelden wie in än
Nebenfiguren sind die verschiedenenTypen kz
Bauern- und Handwerkerstandes in Ostfriesland
lebenswahr und klar gezeichnet. Der Roman bl-
handelt das Schicksal eines jungen sriesischen Leh¬
rers , dem zweimal der Tod so grausam und Hag
in sein Leben greift, daß er dadurch in Gefahr ge¬
rät , an sich selbst und an Gott und der Menschheit
zu verzweifeln. Mit ergreifender dichterischer KM
ist geschildert, wie dir Leidenschaftzwischen dem Hei¬
den und einem einfachen Mädchen, einem Waisen-
kind, zur Flamme emvorschlägt. Wunderbar ge-
lungrn sind auch dem Verfasser, in dem wir einen
der stärksten niederdeutschen Dichter begrüßen
können, dir Darstellung des Volkslebens aus dp
Mitte des vorigen Jahrhunderts.

Gesetz über rin« außerordcnüichs Kriegsabgick
für das Rechnungsjahr 1S18 vom 26. Juli IW.
Mit Einleitung, Erläuterungen, den Ausführungs-
bestimmungen des BundesratS und Sachregister be-
arbeitet von Dr . Heinrich Rheinstrom. C. H.
Beck'sche Verlagsbuchhandlung Oskar Beck, München.
Die vorliegende Rheinstrom'sche Ausgabe erläutert
das Gesetz unter Einbeziehung der Ausführungsbe-
stimmungen des Bundesrats und der bis heute vor¬
liegenden Vollzugsvorschristen der größeren Bun¬
desstaaten und wird die Veranlagungsbehördenund
Abgabepflichtigen bei der nicht leichten Auslegung
der Gesetzesbestimmungenbestens unterstützen.

Dörpkinner. Roman von Gustav Stille (ge¬
schmackvoll gebunden 5 Mark). Deutschnationole
Verlagsanstalt Akt.-Ges. Hamburg. Der BerW
gibt mit diesem Buche di« reifst« Frucht sei«
Schaffens. Eine' Bauerngeschichte großen Burs»-
Das Land Hadeln wird von Herrn Isaak Peysir,
i. F . Lazarus -Bremerhaven, mit Zivilisation «ns
rumänischen Papieren „beglückt.". Die «rwachcndg
Geldgier der Bauern , das aufrechte Mannestum dr«
Warner , der Niedergang uralter Familien, die da-
brecherische Verführung einer wackerenUnschuld, und
nicht zuletzt das kostbare, meisterlich geMdeK
Zwischenspiel in dem polmsch-jüdlsch-denWo
Grenznest Kratowitz halten di« Spannung auchM
den Hochdeutschenbis zur letzten Seite wach. ^

Seit ich zuerst sie sah. Von Karl GM ««?. .
428 Seiten mit Buchschmuck und einem Bildnis drS
Verfassers. Preis geb. Mk. 7.00. Verlag m
Quelle und Meyer in Leipzig. Ein dichterisches Be-
kenntms von eigenem Reiz tritt uns in diesemM!-
sten Roman Giellerups entgegen. Wie di« Ein!«-
jung besagt, sind unter diesen süß°schm«rzhasl«i
Jugenderlebnissen des jungen dänischen StudE»
Harald , Fenget ein großer Teil eigener LebeM-
innerungen des Dichters selbst zum schönen kmO
vollen Ganzen verschoben worden. Dl« rühm!!
poetische Gestalt der glücklich-unglücklichen Hcldm
Minna ist mit tiefer Seeienkund« gezeichnet«nd M<
rät eine umfassend« Kenntnis sowohl der Wo«»'
wie der Mannesseele, aus deren geheimmsM»
Ti-esep die Ursachen der GeschehnisseemporwaM

Kurt mußte lächeln über ihren Eifer.
„Verstehen Sie das nicht? fragte Else.
„Nein . — und : ich glaube -auch nicht, daß«

etwas Angsn -shmes ist, von den Launen sM-s-
Leute abzuhängen und ungezogene RaMn
erziehen . Ahr Herr Bruider - ni-m-nft bcO «>«
Stellung ein . daß Sie es nicht nötig haben, >»
die Dienste fremder Leute zu gehen."

„Nein , — nöti -a ist es nicht." versichert«A
eifrig , „Walter läßt es uns an nichts Mm,
aber — ich verdanke ihm schon so unendliw Md
daß es nachgerade drückend für mich wird, AM
noch -mehr an -zun-chmen . Ach fühle mich
wohl bei diesem Nichtstun , denn- ich hau«
dasjenige Leben des Lebens wert , das W ff,
Mensch durch eigene Kraft au -fbaut . Arbeit E
Vefrreoigung . — gibt -Freiheit ! , — 3ck "
mir meinen Unterhalt selbst verdienen , und md
von anderen abhängig sein !" —

„Alle Hochachtung, gnädiges Fräulein ! V
glauben Sie -mir , das Leben unter fremden Ms
scheu ist nicht leicht. Sic würden sich doch
nach einer Aussprache mit lieben AngehE
sehnen. Sie würden das Familienleben
sich « «lassen und unglücklich fühlen M

„Ach glaube nicht, daß ich mich bei «E
Arbeit und getreu «: Pflicht -ersüllung unMUf
fühlen könnte . Und ist es nicht ein schon«: .
ruf , ein empfängliches Kindergemüt «uem c
ten -und Wahren zu erschließen, ihm alles
zu lehren ?" .„

Den jungen - Offizier interessiert « das N
Kind immer mehr . Vorhin di : strahlende P .
lose Heiterkeit , die Else so reizend erscheinen
und fetzt der ernste , selbstbewußte Ton!
ihr Herz noch nicht gesprochen haben ? U
noch so kindlich -un-befangen , so zutrauW
-ohne jede Koketterie , — Kurt glaubte M1 :^
Frage mit „nein " beantworten zu durM >v;
tiefe Freude -und EenugtunW lMrchffutet« L»
sein Herz. Er «ab sich noch keine NeMM
über oMs Gefühl . Ähre Nähe hatte M ' je
etwas Wohltuendes , ihr Helles Lachen
ihn froh und heiter und er genoß die G« n
wie ein herrliches Geschenk. Er «nnn «M
jetzt deutlich daran , daß er damals , als g,
vorgestellt wurde , dieis kaum beachtete.
waren andere , strahlendere Schön beiten ^
ten gewesen, dte sein junges Leutnants ««-^
Flammen setzten. Heute -betrachtete « das
Mädchen mit ganz anderen Augen , AM
Bergyof ging kein sinn-betörendes
kan-ter und berückender Frauengestalten mw-
für trug ihr ganzes Wesen den
Reinhe -it und unverdorbener Äugend.
Offizier merkte am bald , daß ein solchesA gltz-
nicht geschaffen sei zu leichtem Tändeln uno
ten — und dennoch fühlte er sich m-rt E v"
Gewalt zu dein holden Kinde hingezogen.

Sie saßen jetzt in einer tiefen Fe" W -7 sich
etwas abseits von den andern .. Ell«
nun doch etwas ermüdet und Kurt von 0 mp- ^
freute sich, daß sie ein paar Tänzer , ^
wollten , wieder weg-schickte. . .

Eine kleine Weile sahen sie als
Tanze zu. ganz -versunken in ihre
Kurt plötzlich, dem Mädchen tief rn dre lai ^

mit leiser Stimm«
itin Kuri 'Sik̂e'vNl.

zu werden ! Einen - schöneren gibt «»
IM»



Bekanntmachung . >MMM»M
s-WE ? Tue Straßenreinigung in Rüst
KM )/ rm§eu läßt in letzter Fett zu wünschen

übrig. Die Remigungspflicht'g« , wer«
p erneut darauf hiugewiesen, daß die regelmäßige
«tiliigun? nach wie vor ordnungsmäßig vorzu-
,Mien ist. Unterlassungen WsrHin zur Anzeige
ilwcht.

giüstringen, den 29. November 1918.
Stadt, »agistrat.

Dr . Kellerhoff.

Große Auktion.
Am Mittwoch , den 4 . Dezember,

,zchm. SVs Uhr anfangend , werde ich
Aiath ' schen Lokale , Ecke Börsen-

,»i> Mitscherlichftraße in RüstringenMle. w ei«« MlMömW
Wmlie bMemteWeu(sos»t

1 Buffett, reich verziert, 1 Bücherschrank, drei«
tiirig, geschnitzt, mit Kristallve,glasung, 1 großer
Ausziehtisch, 1 Schreibtisch (Diplomat -) mit
ausziehb. Fächern, 1 Zigarrenschrank, innen
isoliert, 1 Rauchtischmit Messingplatte, sämt¬
lich dunkel Eiche, l Bechftein-Konzert-Migel,
schwarz, 1 Lischuhr mit Mahngonigehänse, mit
viertelstündl. Westminsterschlag(vierstrophiger
Choral), 1 gr. dreitür. Ankleideschrankmit
Kristallspieget, 1 elektr, Salon -Kristall-Krone
(Bronce), 1 elektr. Eßstuben-Krone (Bronce)
mit gelbs Schirm, 1 elektr. Krone m. geblümt.
Stofs, 3 Korbsessel, 1 Korbtisch, 1 Korbbanc,
1 Chaiselongue mit Decke, 1 gr. Plüschsofa.
I f, Tischdecke, 1 hochfeine Saloneinrichtung:
1 Sofa , 2 Sessel, 6 Stühle m. feinst. Seiden«
bezug, auf Roßhaar, t Salonschrank, 1 Damen¬
schreibtisch, 2 Säulen , 1 Salontisch, sämtlich
Mahagoni, mit reicher Bronceverzierung, Sa¬
lonschrank und Schreibtisch, innen Ahorn po¬
liert, 17 Bände Meyers Konv.-Lexikon (vor¬
letzte Ausgabe). 1 Schreibmaschine(Ünderwood)
mit sichtbarer Schrift, sehr gut erhalten, 1 Po¬
sten Offizier-Ausrüstungssachen;WMM« Skl klk.:
L Sofas , 6 Polsterstühle, 2 Chaiselongues,
mehrere Bettstellen m. Matr., Paneelborten,
2 Vertikows, 2 Schreibtische, 1 Teppich, 2 Re¬
gulatoren, 2 Nähmaschinen, Küchenmöbel,
Schränke, Waschtische, Tische, Stühle , Bilder,
l eleg. Babykorö, 1 Gaskocher, 1 eleg. Kinder¬
wagen (Jh.ether), 2 phot. Apparate, 1 goldene
Herren-Kavsei-Uhr, Nippsachen, Tafelaufsätze
und vei» ted>.ne andere Sachen

«Ifeutlich meistbietend versteigern.

Auktionator Albr . ter Veen
Rüstringen

Alhelmshaveuerstraße 23 k. Telefon 1323.

^ unlängst verstorbenen
»Ems Hennr Heine»
M'selbst, namentlich:
2Kleiderschränke. 1 L'ei-
ncnschrank. 1 Sofa , 2
>>>ah. Tische, lO mah.
Stuhle, I mah. Kom-

Mehrere Spiegel,
t Nahtisch, 1 Waschtisch.
Mehrere Bilder, l Tep-
M.2 Betistellen, 2 voll-
MdlgeBetten.IKüchen-

allerhd. Küchen-
i Hängelampe,

-Nähmaschine, l Wasch-
1 Waschgeschirr

'-"̂ .tzauenkleidungall.
Taschenuhr,Sgold.

wsZen, 1 gold, Kette.
7b°ldenr Ringe, Me-

U ^ . sUb T-elöffel.
di!?? ' ^'"derlöffel und

andereSachen,
um

Donnerstag.
US . Dezember.

A '»- 2Uhr aufgd ..
s. -Esaal von Hillmers

°i!jsE?^ lbst öffentlich
i,betend gegen Bar-

verkauf? werden.
'"«SM. 22. 11. 1918.

A . Geldes.
sicher Auktionator.

tzSS

MMkell
(Guanaco) preisw. zu ver¬
kaufen. Kaiserstr. r06, II r

Zwei gut erhaltene

lkoülMel
mit zugehörige» Polster¬
kissen zu verkaufen.
Schlüter, Friedrichst.2,p.r.

Weiß lackierte, gut er¬
haltene eiserne
Kinder-Bettstelle
mit Matratze und 1 Me¬
nage zu kaufen gesucht.

Schrift!. Antwort erbet,
nach Brommystr. 4. III r.

Fast neues sch Astrachan
jackett, V« lang , für mittl
Fig ., preisw . zu verkaufen

Bismarckstr. 43, I r.

„. MI, WW-
Herren sofort od.
SU vermieten,

u. Tonndeich-
ve 2. 2 Tr

Zu verkaufe»

»MMü!
mit Dampfheizu
Wintergarten, sowie
allen modernen Be¬
quemlichkeiten. Das
HauS ist sofort be¬

ziehbar.

knut Me»
Auktionator,
Gökerstr. 71.

Fernsprecher 136.

Moderner Kinder
Sitz - u . Liegewagen
(dunkelbl.), ganz neu, mit
Gummibereifung, billig zu
verkaufen. Grenzstr. 77.

Del MW Ulken
und eine eleg . Tüllbluse,
Größe 42, schwarz-weiß,
billig zu verkaufen.

Friedr-chstratze 2g, III.

MkkMÄMI»
MM

billig zu verkaufen.
Angebote an Menke,

Kronprinzrnstraße22-

(Größe 42) und andere
Sachen zu verkaufen.

Mittelstraße 3. II r.

<WNlMiieN, »'x
Schade. Rüstr. Peterstr. 70

WlMkdMWM
nebst Zubehörz. verkaufen.

Viktoriastraße,28.
Zu verkaufen eine
Puppenstube

und ein
Puppenhimmelbett
Müllerstr. 28,1 Treppe lks

XsiiWiiM
Gut erhaltener großer

Puppenwagen
zu kaufen gesucht. Bad er¬
mann, Manteuffelstr. 12.

Nkilit Äeise-
SchrckmMe

zu kaufen gesucht. Ange¬
bote u. „ 753 " an die
Exped. d. Bl.

Wer verkauft

«IMMIMi.
MethodeToussaint-Langen«
scheidt? Zuschriften an Frau
Plenske.Margarethenst 7,1

Puppenwagen
zu kaufen gesucht.
Müllerstr. 48, 1 Treppe  lks.

(Gr . 39) zu kaufen gesucht.
Mittelstraße 8, II r.

WMItzlllMk,
auch Einzelmöbel , sowie
Klavier und Flurgarde¬
robe , auch für spätereAb¬
nahme. zu kaufen gesucht.
Off. an Hanke , Verw. d.
Nordsee-Vorpostenstottille.
Gut erh . Wohnzimmer
mit Schreibtisch preis¬
wert zu kaufen gesucht. Off.
mit Preisang , u. „X" an
die Geschäftsstelle ds. Bl.

Ein guter Haltensr

zu raufen gesucht. Angeld.
m.Preis u. I». !, .10Exp.d.Bl.

für Marken und Ganz¬
sachen

zu kaufen gesucht. Angeb.
mit Preisangabe u. „Ka¬
talog" an die Geschäfts«
stelle dS, Blattes.

Gesuchtsof. oder später
zu meinem Ladenz-ScSiim,« !«
Miete kann halbjährl. im
voraus bezahlt werden.
Johann Stoll , W'haven,

Roonstraße 16.

Sille Fm.
welche die Reinigung der
Büroräume übernehmen
will , sucht
Max Nowag , Weingroß-

lung, Hollmannstr. 3.
Weg. Verheiratung mei¬

nes jetzigen suche ich zum
1. Januar 1919 ein tucht.
kinderlb. Alleinmädchen.

Vorzustellen zwischen7
und 9 Uhr abends.

Frau Putzer,
Prinz - Heinrichstr. 39, II.
Zuverlässiges, kinderliebes
Alleinmädchen

zum 1. Januar 19 gesucht.
Noack, Bülowstr . 6, III.

Zum 1. Januar 1916 jg
zuverl . Alleinmädchen
f. kl. Haush. gesucht. Etwas
Kochkemrtniffe erwünscht.
Meldungen 7—9 Uhr.
Frau Kaptlt. Nodenberg,

Kaiserstraße 44, II.

ßanfjrrrrgrn
für die schulfreien Nachm,
für leichteBeschäftigungu.
bei hohem Lohn auf sofort
gesucht.
BuchhandlungJvckusch,

Gökerstraße SV.

Witwer,
Hnndw., Anfang 40, sehr
solide, wünscht Bekanntsch.
alleinstehend. Witwe oder
Mädchen, 80—35 I -, mit
lisbensw , Wesen, zwecks
Heirat. Nur ernstgemeinte
Off. unt. „kl 8 22" an die
GeMstsstelle d. M

VNWW M
Freitag , 6 . Dezember , 8  Uhr abends.
Vortrag des Oberlehrers Dr . Mo dick
im großen Saale der Gewerbeschule

über das Thema:
Eintritt des Offiziers in die
staatsbürgerliche» Pflicht«»».

Zahlreiches Erscheinen erwünscht

Ile BerOvereilrigvng d . alt . MarlneoWere
Die Vertretung.

^Aliollkr ^ rt
tsrtiZt billig nnä soimsUstsns an

ckis LnLÜärnolLsrsi äss

vk . rüs»

z»emSWm Preisen
sind jetzt eine Seltenheit . Unsere neuesten
Kataloge umfassen eine reiche Auswahl guter
L-christen zu ermäßigten Preisen, die zum
größten Teil noch in haltbaren Leinenbänden
gebunden sind. Für jede Gelegenheit ist ei«
geeignetes Buch schon von Mk. 0.45 an

vorgesehen.

Verlangen Sie , ehe Sie Ihre Aus-
:: wähl treffen , unsere Kataloge . ::

Kataloge kostenfrei!
Genaue Angabe der Adresse erbeten!

«.MW.vwlsMMMIlW
(Inh .: August Bonneß u. Robert Hachfeld)

Potsdam 24.

aggjähr .Vorhersagungen
LvV ein. frommen Tiroler
Mönch. üb.d.Weltkriegu. a.
Inhalt : Beginn, Verlauf,
Ende? Die letzte grausame
Schlacht IS !egerI Besiegte!
Völkerbund?Kirche Gotte«
zu neuer Macht».Herrlich¬
keit! Großer Wohlstand!
Ruch abermals 100 Jahr .?
2 Ex.dies,einzigart.Kriegs-
angedenk-ns ! .lOM.iNachn.
l .40M .)4Ex . 2M . (Nachn.
2 30M.)postsr. durch Rupp,
Verlag, München-Gautmg
L 338. Begst. Anerkennung.
Vom Kriegspr -Amt freigb.

Mste»Sie Mt
bev. Sie üb. zukfl.Per- I
son über Vermög., Cha- 1
raktsr. Vorleb. von uns '
genau informiert sind
Diskr. Familienausk.

allerorts ert.unauffällig!
„Globus"

Weltaüskunfte»
Berlin UV. 35,

Potsdamer Str . 118.
Segrlinbet IMS.

vr . SrkrLsSsrs
MüMIllM MNN

— Kiel . —
Besondere Kurse für Abi¬
turienten (auch Kriegs¬
teilnehmer) und Vorberei¬
tung für alle Klassenhöh.
Schulen in kürzesterZeit.
Angegliedert Kurse für
Stenographie u. Schreib

Maschine.

UklltllM!
Liefere preiswert wag¬

gonweise jeden Posten
Klobenholz und ofenfer¬
tiges Brennholz.

Offerte auf Anfrage.
W. Logeman«,

DaulpfsägewerL
Altjührden bei Varel.

MlMUM
f.Lssmssoliliiistgi, 3.>>.4.XI.
Seit 1897 bewährteSchule.
Tageskursev.4 Wochen für
A,gehörige d. Marine.
Voi ber. auch durch schriftl.
Fernunterricht.worub.vielk
Anerkenn.».Dankschr. vss-
ckürp,HamSurg.SleinhöstS,

Schlacht-
kanmchen,

über 4 Pfund,
hat laufend abzugeben
und bittet um Preis¬
angebote

W . Hnllmeine,
Rodenkirchen.

Ein Paar neue derbe
Kinder -Lederstiefel Nr.
27 gegen ebensolcheNr. 29
umzutauschen.

Holtermannstr- 51s, H.

für 110u. 220 Volt, in ver¬
schiedenen Ausführungen,

sowie sämtliche

llkIMM - Nil
»Mmltlmiina

empfiehlt ab Lager

ftl.UM«Ml.
Ali. 8. MM)

Börsenstrahe 78.

W -W ».
Oastspisl VsrI Arnvlll vom
Ilvoli liisstor , Seemen.

!4ur noch heute,

vle Milmie
kvil.

Isiorgen hlittwoch -
Li >» »sukia »» »ui >ii kl
O35 k̂ fZutein

VOM l^ mt.
Rauchen streng

verboten I!

S . 7s/ / Ss ^ //ssK

M/ / k/s/ ' s/2 !/-

Ss/7,/r,

777//H/ -- Lk V0/r O/ '. / lln/r

»ML

! Lrier !W!i!l!klillNmM
im psi-kliaus.

Da » » vr8triK , S . I >« L« u »ksr,
sdenüs 8.15 Uhr,

Lbsrlexs Vsats.
8ch» an!i in 8 Akten von LronckonIhomos.

Vorverksuk in bobses kuchfisncklung unck
biiemsxers Sigarrengeschäkt , Lismsrckstr.

' d",

iMMIMMfi!
i VIMkri/iM -4  j

riiMk
SükS Meg-

roleni
Opersttsri"
Qsstspisl

cksr aus M Personen
bestshencksn Oesell -^
schnkt ckes büstropo!-

Ikesters in Köln. ^
l.eitsr : vir . kl. kiruck.i

/lnksng prsr . 8 (Ihr:

tkWjWtZk
Vorverlrsuk von 10 bisi

Übr unci nschmittsgsi
von 5 Ohr an.

Ikester-
bornsprecher blr. 27.

ln Vorbereitung:

MesK VE
Operette in 8 Akten,

IlMbeitmgkiißiiitUn dklziiiMI
wie Pelzkragen, Muffen und
Pelzhäte werde» schnell, fach-
acmätzn. preiswert in eigene»
Werkstätten ansgeführt . «««

Putzhans Tasse.
r>Äegsn Aufgabe der hiesigen Geschäftsstelle

der „ Allgem. Ekektrizitäts-EeseUschaftBerlin^
sind die mit Dampfheizung verfehene»

Vd H » _ .

in meinem Hause Prinz -Aeinrich-Stratze Iv , pt .,
ab 1. Äanuar 19i9 auderwertig zu vermieten.
ÄolLkärnper . Fernsprecher 1050.

Dnkang 7 Obr.
8üIi8lsn - Kon2ki

unck

KskspslivorlpsgL!

mein«

Praxis vvieciLL

LlU ?.
Lpreckstuncken - 9-12 Uni

vorm., 2-5 Uhr nachm.
Lonntags 10-11 Uhr.

L
Varel , Lcblogstr . 9.

Nehme noch

VSsck«
aller Art zum Waschen
und Plätten an.
Fr . Hahn, Bremerstr. 25-

Hinterhaus.

Wer erteilt  griW-
WekiMerrlchtlndtt

syKNWM i
Zuschriftenc„ , an Scharf «,

Kronprinzenstraße22.

!



tt » Ml Ükl Ml«.
Wittwsch, den 4. Dezember

abmds 8 Uhr

im „Alten Fritz", Btsmarckstraße.
Wegen wichtiger Tagesordnung voll¬

zähliges Erscheinen der Mitglieder
dringend erforderlich.

Der Vorstand.
Bolksvereins-
Bersammliing
am Mittwoch, den 4. Dezbr., abends
7Vs Uhr, im kath. Gesellenhause Roon-
straße, wozu alle Männer und Frauen
der kath. Gemeinden Wilhelmshaven-
Rüstringen hierdurch freundlichst ein¬

geladen werden.
Tagesordnung:

1. Vortrag: Unsere„Ausgaben im
neuen Deutschland".

2. Wahlen.
Zahlreicher Besuch dringend not¬

wendig.
Der Geschäftsführer.

Pölking,  Pfarrer.
» » « » » « » « » » » « « « V

verVerkauk §
Ln meinem Qssckskt

kinäst wockentsgs von 9  bi » ^
12 vbr vormittsgs uns von

3 bis 6 Obi » nscbmittsgs sistt . ^

vonnerstsK , 8

ölen S . ä . ^tts . I
ist mein (iesärskt wegen 6rin - A
genfer Arbeiten gvscblossen . M

stllsx dkowsß
iVsingroübsnälung,
Uollmsnnstrsgs 3.

>» «» » «« « « » » « « <

Aukruk
rum Empfange öer Keim- I
kekrenöer; Leesolcloten >

aus plsnäern. ^
vor Verein sbemsügsr 8eeso!6atsn W

bssbsicbtigt aus Oonkbarksitseinen8
in llsn nächsten 1sg«nbeimirebrenclenDlismerecien, unserer ktsrins-lnksn- Z
teris, einen trsuäigen llmpteng ru Wbereiten. W

lim wissen würösvoll gestsltsn ru D
können, bittet ösr Verein eile frsunös Dunä Qönner öss Verein» sowie clis W
Lürgsrscbskt von Viilbeimsbsven unö W
llüstringen, krsunöiilbst ruZeöscbtsW
Lpenclen, sIs Zigarren, ^igsrettsn, W
Isbsk, Obst, Liumen, Oekorstions- Wsrtike! usw., sucb in bsr, bei 6sn W
Lemmslstellen:1. llsmnmsnn, koon- W
strsgs 105, unä 2. A_.se, ttieier- W
strstzs5, sbgebsn ru wollen. W

Allen Ledern im vorsus besten W
Denk. Oer Vorstsnö. W

W!VAl!!>l>IlIll>!!>!!!>>!>I!lI>I>IM>!>!!>,»>!>>>>!!!>,

kisbstksburzsr 8ok.
Jede» Mittwoch und Sonntag:

Vitnsisk - Kanrsnl
Es ladet freundlichst ein W> » sinken.

§2

I - I

8eu

proionBwrtr

?rl . lillv Asksn ;?, äie vieldeliebte
ttumoristin . «2 k̂ r!. W »ns ! Ham¬
burger » Längsrin . « 2» Herr dl.
bssssur , Länger «2  ttsrr 6.
Ltein , lle/itator , Länd -eisängsr
rur beute . «cscLXQcairscQüd ^̂ >V'b »v«nr

?rl.
Suniss IVan-

äow , mexiksn.
länrsrin . «2  frl.

Agnu Homer , Vor-
trsgssoubretts . « 2 Os-

^ ^u äie susgersicbnste
-L- ttsuskapslle mit llspell-

4 neister Üerrn Nerrmonn,

S ^ lllsvisr brau Nössoi » Lsllo
^ Herr Ouenät . « 2ct2v 2tt2« 2ct2ct2

>

.e?

Bekanntmachung.
L.Ms AwifchenscheiusM^ Schuldve«.

schreLbungen der VII!.Kriegsanleihe«r«.»
2. Dezember d. Ir . ab

in' die endgültigen Stücke mit Zinsscheinen umgetauschtwerden.
Der Umtausch findet Lei der „Umtauschstelle für die Kriegs,»

leihen", Berlin « 8, BehrenstrafieSS, statt. Außerdem übernehme«
sämtliche Reichsbankanstalten mit Kasseneinrichtung bis zum 18 . Juli Igi«
die kostenfreie Vermittlung des Umtausches. Nach diesem Zeitpunkt könne»
die Zwischenscheinenur noch unmittelbar bei der „Umtauschstellefist y.
Kriegsanleihen " in Berlin «« getauscht werden.

Die Zwischenscheine sind mit Der zeichn ssen, in die sie nach
Beträgen und innerhalb dieser nach der Nummernfolge geordnet einzutmM
sind, während der Vormittagsdienststunden bei den genannten Stellen an.
zureichen; Formulare z« den Verzeichnissensind bei allen Neichsbankanstaltw
erhältlich.

Firmen und Kaffen haben dis von ihnen eingereichtey Zwischenscheh,
rechts oberhalb der Stücknummer mit ihrem Firmenstempel zu verschn

S. Der Umtausch der Zwischenscheine für die 4Vs°/<>SchatzaiüM-
sungen der VUI. Kriegsanleihe und für die4Vs"/o Schatzanweisungen
do » 1918 Folge Vili findet gemäß unserer Anfang d. Mts . verWnl,
lichte» Bekanntmachung bereits seit dem

4. November Zs.
Leider„Umtanschstelle für die Kriegsanleihen", Berlin » 8, Beh,
straffe SS, sowie bei sämtlichen Reichsbaukanstaltenmit KaffeneinnchjM
statt-

Larl Keksen.

UmMk-ben von felägi-auen

llnümmsliililrkn !!
l-sut Kriegs ministerieller Verfügung clllrken fortan
kölckgrsus lÜnikorm-Lslileiäungsstücke umgekärbt
«srasn . ckecks tslägrsue Uniform ergibt ein
2ivilbsklsi <lunßsstück , sobaick äieselbs in snsebn-
lickaer karbie umgekärbt « irä . — Zertrennte so¬
wie unLsrsjrennts keickgraus Uniformen wercken
von beute ob sscbgsmäg in äsn gangbarsten

Kirben »cbnsUstsns umgekärbt . «sascQ«scwcw

-«» ^iirboi si ifiiisl ob « » ». HoiiiiAUiiKsrriistalt»

^ ssabi'ik dinli ttLup1gs8vkäft lVial-kiLtr-. 34.
W» kilialsn ! koon ktrago SS, Lismarckstrag « 2S»dlüllorstr . IS»
MW lVilbelmskavenerstraLs 88.

.̂v8 äew k'eläe rmrllok-
^elLkdrl, lli-kmö Lod melns

Praxis nieäer aut.
jZxrsolüsiuiläiS 3— 4 Illlr uLvüva.

0n . A « si ! i - sss,
k n̂slüivnsi ' rl,

WsttstfsNs «iS - Vsiskon SS,.

Vsitenkstteii
^  >

weräen rsscb unä billig
angeksrtigt in cksrLucb-
ckruckereiä.lVilbelmsb.

Tsgebl -,Uronprineenst.

KM melke krilM
ls!eüerll«kze!l0lllmeil
Lprecbstuncken LjLÜ—10 uncl S.20—7 vkr.

— kiernruk 48S. —

Ik. «1» . MI»
Visifksrckstrags 77.

2ZgS .S'SNSNi
von i7 .5ö ißlk. SN pro lüv Stück.

M8 tsssr MllMlS»
Vsrsanä ASZeig Naebuabms oäsr Vorbsr-

«inssnäunA.

,FKWs" ZiMMn-Vortrieb,Mr<isu"
ösrün N. i54 , krunnonstrssss 17.

s Kkiskgspäok unä
hfpaoktsknäungsn
!versichert man vorteil¬
haft bei der General-
^Agentur UioliuK,
Wilhelmshaven , Peter-

j stratze S?. Teleph . S08

offeriere ich prima

M»
in Postpaketen Mk. 36.-

franko Nachnahme.

kiMMt
Varel i. Oldvg.

in feinster Beschaffenheit
empfiehlt

ÜIM -IIM
Marktstratze 18.

Bon den Zwischenscheinender früheren Kriegsanleihe » ist eine gröskik
Anzahl noch immer nicht in die endgültigen Stücke umgetauscht worden. Nr
Inhaber werden aufgefordert , diese Zwischenscheinein ihrem eigenenZniw
esse möglichst bald bei der „Umtanschstelle für die Kriegsanleihe »"«
Berlin ist 8, BehrenstraffeSS, zum Umtauscheinzureichen.

Berlin , im November ISIS.

Weichsbank -Irrektorium.
Havenstein . v. Grimm.

M «mili WMM !
Montag, den 9. Dezember Z

abends 8.LS Uhr beginnend, H
im Ucrrktzaufe zu Wilhelmshaven S

Vortrag des Jslandforschers »
LLaZ. xdil. Carl  K.üchle.r : ^

.s

mit 110 Lichtbildern nach eigenen photogr.Aufnahmen8
Die gesamten Einnahme« sind zum  H
Besten des Hilfv reins bestimmt! A

Einlaßkarten zum Preise von 1 Mk. (Sperrsitz ! und 60 Pfg . sind zu^
haben : Buchhandlungen von Gebr . Ladewigs , Roonstr . 08, Tro- V
mann , Marktstr . 29, Wiechmaun , Werftstr . 4, Ziaarrenhandlun « M
von Niemeyer , Ecke Bismarck- und Gökerstr., Schreibwarengeschap L
von Köster , Eökerstr . 8ö, Geschäftsstelle der Republik «NorddeutschesW
Volksblatt ). Peterstr . 7S. Der Vorstand . H

Laut Verfügung äes 6.- unä 5.-Üates ilt
in unlerer Luckäruckerei äie achtltünäige
Arbeitszeit rur Lintübrung gelangt. Air
linä infoigeäessen gezwungen, äas 61att
trüber als bisber fertig ru stellen unä bitten
äaber unlere wert.6e!cbäftsfreunäe, äie rum
Abäruck bestimmten Anreigen spätestens

k 1» W a Me UMMW » lü>!>
bir 11W im«Ar EWWelle

' ' M . ! !

gelangen ru lallen. Lrökere Anreigen er-
bstten wir tags ruvor. Die Lelckäftsstelie ist
an Sonn- u. Feiertagen ganrlick geickloilen.

A « « «er .» » W . W « N
LH. Sii8, Kro«ilrivzMaSe 28.

Verlas . SchriMeituna und Druck von Th. S ü st, WtthelmShavLN,.« r- vtzÄ«»L«ÜrastL« K.

I
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